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26. Jahrgang / Nr. 79 


Feindhoffnungen auf Partisanenkrieg 


Ausgerechnet in Frankreich! / Die ersten Verhandlungen Edens in Washington 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
i Berlin, 20, März 

Nach der amerikanischen Agentur United 
Preß zeigen die bisherigen Verhandlungen 
Edens in Washington, daß der britische Außen- 
minister im Gegensatz zuden amerikanischen 
Erwartungen nicht so sebr wegen der Nach- 
kriegsfrage, sondern vielmehr wegen des Be- 
schlusses nach Washington gekommen sel, 
„eine engere Zusammenarbeit zwischen Groß- 
britannien, den Vereinigten Staaten, der 
Sowjetunion und Tschungking-China in Ange- 
legenheiten, die die Führung des Krieges be- 
treffen, herbeizuführen”, Wie notwendig das 
sei, wird in der britischen Zeitschrift „News 
Review" damit begründet, ein scheinbarer 
Mangel an Zusammenarbeit lasse sich nicht 
länger verheimlichen, Nach den Reden Stalins 
und Maiskys sowie nach einer Reihe eng- 
lıscher und amerikanischer Pressestimmen zu 
urteilen, ‚sei „die globale Strategie der 
Alliierten endgültig in sich zusammengebro- 
chen”, Die Zeitschrift setzt über ihre Aus- 
führungen die Uberschrift „Verbündete Na- 
tionen — jede einen eigenen Krieg"... 


Vermutlich liegt in dieser Sachlage ‚mit 
einer der Hauptgründe dafür, daß Churchill 
die gewünschte Unterhausaussprache über die 
Kriegslage abgelehnt hat, da der gegenwär- 
tige Zeitpunkt nicht geeignet sei. Bei der für 
die Achsengegner so unheilvollen Entwick- 
lung des U-Boot-Krieges und bei der für sie 
nicht weniger unerfreulichen Entwicklung an 
der Ostfront läßt sich ein solcher Einwand ja 
auch verstehen. Um diese Dinge etwas zu über- 
decken, wird in der englischen Presse eine‘ 
wachsende Aktivität von der tunesischen 
Front; gemeldet. : 

Ein paar Tage lang hat man in London und 
in Washington. in der Hoffnung geschwelgt, 
„die Franzosen könnten England die Auf- 
gabe der Errichtung einer neuen Front“ ab- 
nehmen, nämlich durch innerpolitische 
unbedachte Handlungen, die sich von 
örtlichen Unruhen zu großen -Aktionen aus- 
dehnen sollten, Diese Hoffnungen wurden je- 
doch enttäuscht. Es gab nur einen Zwischen- 
fall bei der Erfassung junger Franzosen un- 
weit Tonon am Genfer See durch französische 
Behörden, etwa 50 junge Leute versuchten 
sich dem Arbeitseinsatz zu entziehen, der 
Zwischenfall wurde von den französischen Be- 
hörden ohne jede Schwierigkeit beigelegt, In 
den angloamerikanischen Ländern sind der- 
artige Zwischenfälle nicht gerade sehr selten, 
man pflegt sie dort unter der ständigen Rubrik 
„labour trouble“ zu verzeichnen. In der Regel 
schlägt die Polizei derartige „troubles“ rück- 
sichtslos zusammen, Bei der Beilegqung des Zwi- 
schenfalles in Tonon fiel hingegen nicht ein 
einziger Schuß, Die phantäsiebeyabten Leute 
in‘ der benachtbarten Schweiz, die angeblich 
„Kanonendonner“ gehört haben wollten, haben 


sich nur blamiert, Erst recht gilt das für die 
„Tribuna de Lausanne“,.die einen Aufstand 
demobilisierter französischer Marinesoldaten 
meldete, Von der britischen Illusion, daß nun 
ein „Partisanenkrieg“, der „französi- 
sche Freiheitskampf hinter den deutschen Li- 
nien“ ausgebrochen sei, ist nichts, aber auch 
rein gar nichts übriggeblieben, 


Der bolschewistische „Pfeiler“ 


Genf, 19. März 
Wie aus Washington gemeldet wird, er- 
klärte der britische Außenminister Eden in 


einer geschlössenen Sitzung des auswärtigen 
Ausschusses des Senats und des Repräsen- 
tantenhauses, es sei, jetzt noch zu früh, ein- 
gehende Pläne ’ür die Nachkriegszeit zu ent- 
werfen. Es sei nicht so sehr erforderlich, 
einen ins einzelne gehenden Plan zu entwer- 


fen, als vielmehr eine „vorläufige Skizze", 
die später ergänzt . werden könne. Mit den 
Vereinigten Staaten, Großbritannien, der 


Sowjetunion und Tschungking-Chinas als Pfei- 
ler könne der Uberbau später hinzugefügt 
werden. ‘Als Eden nach dem Schicksal Po- 
lens befragt wurde, wich er einer Antwort 
aus. 


Das Ziel: Sicherung der neuen Ernte 


Aufruf an das deutsche Landvolk. in unserem Reichsgau Wartheland 


Zum vierten Male im Kriege geht das deutsche Landvolk ans Werk, um den Acker neu 
zu bestellen und alles Notwendige für die kommende Ernie zu tun. Wieder gilt es, alle Kräfte 


anzuspannen und sie so zweckmäßig wie möglich einzusetzen. 
Sie müssen überwunden werden! 
führer; ihre Frauen mußten die Leitung der Wirtschaft übernehmen. 


vorhanden, 


Schwierigkeiten sind genug 
Auf manchen Höfen fehlen die Betriebs- 
Die ‚Pflicht gebietet, 


daß diese Frauen, die allein auf sich gestellt ihre Höfe bewirtschaften müssen, die volle 


Unterstützung ihrer Nachbarn erhalten. 
mit Arbeitskräften versorgt werden. 


Ihre Betriebe müssen in bevorzugter Weise 
In vielen Fällen wird es auch notwendig sein, Arbeits- 


kräfte und Landmaschinen gemeinschaftlich einzusetzen, um bessere Leistungen zu 


erzielen. 


Partei und Reichsnährstand rufen zur 


Gemeinschaftshilfe des Landvolkes 3 


auf. 


Jeder Bauer darf jetzt nicht nur an seinen Hol denken, sondern muß sich für das 


Wohl und Wehe gerade der Höfe, die in der Leistung zurückzubleiben drohen, einsetzen. 
Für jeden Betrieb, in dein der Betriebstührer fehlt, wird ein Hoipate bestellt. Bäuerliche 


Selbsthilfe ist heute mehr als je notwendig! 


Die Ortsbauernführer werden Euch erklären, 


was im Rahmen der Gemeinschaftshllfe im einzelnen getan werden muß, Das Zielsteht 


test; die Sicherung der ieu èn Ernte? 


Froul und Heimat vertrauen auf das 


deutsche Landvolk, das auch 1943 wieder den Kampf um das Brot gewinnen wird! 


Bauern! Kameraden! 
wir sie gemeinsam überwinden! 


gez. Kohnert, 
Gauamtsleiter für das Landvolk 
und Landesbauernführer. 


Die Schwierigkeiten werden zwar größer, aber um so zäher wollen 


"ger, Greissr, 
Gauleiter und Reichsst»tthalter. 


. Großadmiral Dönitz besuchte Riccardi 


Deutsch-italienische Flottenbesprechungen im Geiste der Kameradschaft 


Berlin, 19, März 


Gelegentlich des Besuches des Ober- 
befehlshabers der deutschen Kriegsmarine, 
Großadmiral Dö nitz in Italien am 15,, 16, und 
17, März beim Unterslaatssekretär für die Ma- 
rine und Chef des Admiralsstabes Flotten- 
admiral Riccardi, haben zwischen den beiden 
Oberbefehlshabern kameradschaftliche Bespre- 
chungen stattgefunden, Während dieser Be- 
sprechung ist, wie immer, das vollkom- 


Mobilmachungder europäischenWirtschaft 


Staatssekretär Landfried über Deutschlands unbeugsamen Siegeswillen 


DHD. Berlin, 19. März 


Auf Einladung des Gauleiters und Reichs- 
statthalters Kaufmann sprach in Hamburg vor 
Vertretein von Partei, Staat und Wirtschaft 
der Staatssekretär des Relchswirtschaftsmini- 
steriums, Dr. Landfried, über die totale Mobil- 
machung auf wirtschaftlicham Gebiet und die 
Grundsätze, die die staatliche Wirtschafts- 
führung bei ihren Maßnahmen leiten, 


Der Staatssekretär ging In technische Ein- 
zelfragen der Betriebsstillegungen ein, um sich 
dann in folgende Sätze zusammenzufässen: To- 
tale Mobilmachung bedeutet für jeden einzel- 
nen im deutschen Volk Verzicht auf liebgewor- 
dene Lebensbedingungen und Lebensgewohn- 
heiten. Vom ersten Kriegstage an hat der 
deutsche Mann, der zur Waffe gerufen wurde, 
sein bürgerliches Leben hinter sich geworfen. 
Der deutsche Mann und die deutsche Frau wer- 
den in schicksalhalten Endkampf unseres Vol- 
kes an der Heimatfront hinter seinen Opfern 
nicht zurückstehen wollen. Heute heißt die 
Parole füt jeden Deutschen: Kampf und Sieg. 
Wep dann der Sieg errungen ist, wird der Sol- 

a‘ die Walfe zur Seite stellen und zu seiner 
plten Berufstätigkeit zurückkehren, 
Genau so können auch die Männer und Frauen, 
die jetzt dem Gestellungsbefehl zum Kriegsein- 
satz folgen, die Gewißheit haben, daß sie nach 
errungenem Sieg in ihren alten Pflichten- 


. gen Betroffenen abzuwenden 


kreis wieder zurückkehren können, So wie 
das deutsche Volk es als eine selbstverständ- 
‚liche: Pflicht ‘betrachtet, dem Kämpfer An der 
Front und seine Familie vor materieller Not zu 
sichern, so wird im Rahmen des Möglichen auch 
alles geschehen, durch gemeinsamen Einsatz 
der Mittel der Wirtschaft und der Staates ver. 
meidbare Härten von den durch Stillegun- 
und ihre Exi- 
sienzgrundlage zu erhalten. Unter dem Zei- 
chen einer Mobilisierung ‘der seelischen und- 
materiellen Werte Europas bis zur Erringung 
des Sieges steht auch die »deutsche Handels- 
politik. In Durchführung ‚zwischenstaätlicher 
Vereinbarungen wird es nicht zuletzt Aufgabe 
der deutschen Wirtschaft sein, in Zusammen- 
arbeit mit den Männern der praktischen Wirt- 
schaft unserer Handelspartner bei der Er- 
schließung der Wege für die Mobilisierung al- 
ler Kräfte mitzuwirken. Die deutsche Wirt- 
schaltskraft und „stärke. bietet jede Gewähr 
dalür, daß jetzt übernommene Verpflichtungen 
in der Nachkriegszeit eingelöst werden. Wir 
halten die deutsche Methode des Einsatzes al- 
ler europäischen Kräfte für den Krieg für fairer 
als die ‘der Nutznießer des: amerikanischen 
Pacht- und Leihgesetzes. Gegenüber dem Ver- 
nichtungswillen der angloamerikanischen 
Mächte sei das deutsche Volk härter als je ent- 
schlossen, alle seine Kräfte einzusetzen, um 
diese Vernichtungspläne zu durchkreuzen. 


menste Einverständnis in allen Fra- 
'gen festgestellt worden, die sich auf die wel- 
tere Zusammenarbeit der beiden Marinen für 
den gemeinsamen Sieg über den gemeinsamen 
Feind beziehen. 


* 
We, ‘Rom, 20, März (LZ,-Drahtbericht) - 


Während die Feindagitation dem Besuch des 
Großadmirals Dönitz in Italien die lächerliche 
Absicht unterstellt, die gesamte italienische 
Kriegsmarine unter deutschen Befehl zu 
stellen und mit deutscher Bemännung zu ver- 
sehen, wird amtlich die volle UÜbereinstim- 
mung beider Achsenländer in alle Fragen be- 
kanntgegeben, die sich auf die Zusammen- 
arbeit beider Kriegsmarinen beziehen, In 
großer Aufmachung unterstreicht die italieni- 
sche Marine den Besuch des Großadmirals 
beim Generalstabschef der königlichen Ma- 
rine, dem Armeeadmiral und Unterstaals- 
sekretär Riccardi, Sie hebt namentlich die 
Kameradschaftlichkeit der Besprechungen her- 
vor, die zwischen den beiden Befehlhabern qe- 
führt wurden. Stark hervorgehoben wird die 
Stelle des amtlichen Berichtes die von der Er- 
reichung des gemeinsamen Zieles gegen den 
gemeinsamen Feind spricht, 


R ià Are | NR 
Ritterkreuz für einen Italiener 
Berlin, 19. März 
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Großadmiral Dönitz, hat anläßlich ‚seiner Ari- 
wesenheit in Italien dem Fregattenkapitän Fe- 
cia di Cossato das ihm vom Führer verliehene 
Ritterkreuz des’ Eisernen Kreuzes persönlich 
überreicht, 


Neuer USA.-Zerstörerstyp 


Sch. Lissabon, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 


Aus Washington kommt die Nachricht, daß 
das erste Schiff des neuen Zerstörertyps, der 
vor allem zur Beseitigung der U-Boot-Gefähr 
bestimmt ist, in See gegangen ist. Weitere 
Schiffe sollen im Reihenbau hergestellt. wer- 
den, Die amerikanische Presse verspricht sich 
Wunderdinge von diesem neuen Schiff. 


„voriger 


An der Spitze der Jagdflieger 


Major Hans Philipp, 
Träger des Eichen- 
laubes mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreu- 
zes, errang In hefti- 
gen Luftkämpfen 
südlich des Timen- 
sees mit vier nach- 


einander folgenden 
Abschlüssen, wie be- 7 
richtet, den 200. bis 


203. Lufisieg und 
steht damit an derg 
Spitze der erfolg- 
reichsten deutschen 
Jagdflieger, 
(PK.-Aufn.! Kriegs. 2 
ber. Reimers, Z.) 


Das müde Empire 


Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 


In den letzten Jahren des wilhelminischen 
Deutschlands sprach man viel von der „Reichs- 
verdrossenheit” und meinte damit die parti- 
kularischen Strömungen in den Bundesstaa- 
ten, die aus alter, böser Vergangenheit mit 
ins Bismarckreich hinübergeschleppt worden 
waren und die das Wachsen der Reichshoheit 
zum Beispiel auf steuerlichem Gebiet mit Un- 
willen und Sorgen verfolgten, Ähnlich spricht 
man heute in England von einer „Kolonial- 
verdrossenheit" weiter englischer Kreise, die 
im ‚schärfsten Gegensatz steht zu dem Geist 
der alten Pionierzeiten, als England sein Ko- 
\onialempire in allen Meeresteilen zusammen- 
raubte, oder zu dem Uberschwang der Tage 
Kiplings an der letzten Jahrhundertwende, 
als der „Barde des Imperialismus‘ mit seiner 


‚Sprachgewalt der brutalen Machlorganisation 


des Empire einen bunten strahlenden Mantel 
überhing. 

Mit e’'nem wehmütigen Seufzen erinnerte 
sich dieser Tage die Londoner „Times“ in 
aufsehenerregenden Betrachtungen über briti- 
sche Kolonialpolitik an die schönen Tage, als 
Joe Chamberlain aus dem Blute der Buren 
das heutige Südafrika schuf, während Kipling 
dieses löbliche Tun mit schönen Gedichten 
begleitete. „Damals bestand‘, so erklären die 
„Times", „ein geistiges Band zwischen Eng- 
land und seinem Kolonlalreich; in den letzten 
zwanzig Jahren äber hat England offensicht- 
lich seine geistige Führung des Empire und 
überhaupt jeden Sinn für die mit den Kolo- 
nien übernommene Mission verloren. Von den 
Kolonialvölkern aber kann man nicht erwar- 
ten, daß sie an etwas glauben, was England 
selbst innerlich längst aufgegeben hat...” 

Das einflußreiche Blatt veröffentlicht sol- 
che Sätze nicht um rgendwelcher wehmüli- 
ger Erinnerungen an alte Zeiten willen, 
Der Auftrag erschien am Vorabend der Un- 
terhausdebatte über koloniale Fragen, die in 
Woche stattfand und außerdem in 
einem Augenblick, wo ‚wichtigste amerika- 
nisch-englische Verhandlungen laufen, Zwei 
Gefahren bedrohen nach den „Times“ das 
britische Kolonialreich: erstens die Gefahr 
von Washington her, wo man, wie sich die 
„Times” ausdrücken, In einem Fortbestand 
des: Empire sozusagen winen „Verstoß gegen 
die ‚Atlantik-Charta” erblickt? zweitens die 
Gefahr in England. selbst,. wo weite 
Kreise jeden Glauben an die koloniale Auf- 
gabe verloren hätten. . ei 


Die „Times ’stellen in’ ihren Ausführungen 
dann weiter fest daß der augenblickliche Ko- 
lonialminister Stanley der 12, Kolonialminister 
seit zwölf Jahren sei — der fünfte seit Kriegs- 
beginn, kann hinzugefügt werden. Schon diese 
Tatsache allein beweist nach Ansicht des 
'Spitzenorgans der britischen Presse, wie man- 
gelhaft das Interesse der großen Masse der 
Engländer an allen kolonialen Dingen ist und 
wie groß die Unwissenheit der gleichen Kreise 
über koloniale Fragen eingeschätzt werden 
muß.. „Der Posten eines Kolonialministers', er- 
klärt das Blatt, „ist heute meistens — je nach 
‘Qualität der einzelnen Minister — Sprungbrett 
zu 'wichtigeren Ämtern oder Abstellgleis zur 
endgültigen Versetzung in den Ruhestand." Al- 
‘les das gilt gerade für den jetzigen Inhaber die- 
ses Postens, der als Sprößling des Hauses 
"Derby seit seiner Großjährigkeit schon alla 
"möglichen Regierungsämter bekleidete, ohne 
sich allzuviel Lorbeeren zu erwerben, und jetzt 
zur Abwechslung zufällig Chef des Kolonial- 
amtes ist, 

Aus diesen spitzen Bemerkungen über Stanley 
geht schon hervor, daß die „Times“ mit dem, 
was Stanley in der Unterhausdebatte ausführte, 


Jetzt gilt nur ein Gesetz — das Gesetz des Krieges! 
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Wir bemerken am Rande 


Auch eine Auf- 


Nicht die Aufklärung Mätshler ge- 
klärung.,. 


DR ce die "Staatsbürger der 
ereinigien. Staaten T. 1 

durch neue Steuern, durch ungewohnte ee 
kungen Ihrer Lebenshällung hinsichtlich des ntel- 
zenden" Krieges erhalten, den Ihnen Roosevelt und 
seine Juden beschert haben, sondern die Eu s dlz- 
liche Aufklärung, die Ihnen der Hebe Ver- 
bündete aus Moskau zu erteilen Ireundlich bereltust. 


In, Washington Ist unter dem Schul des nordumeri- 
kanlschen Bibliolhekarkongresses. elne Sonderausr 


stellung sowjetischer Bücher und Broschüren in den 
53 Sprachen der Völker der Sowjetunion erölinel 
worden, Uber das Leid und Elend,: das diese Völker 
in der Sowjetunion unter der Knute Slalins erleiden; 
wird In dieser Ausstellung natürlich In. 53 Sprachen 
geschwiegen, Dafür Hndet der harmlose nordamerl- 
kanlsche Leser dicke Lügenbände joner Art, wie sie 
vor 1033 auch in Deutschland von dem „Malik-Ver- 
lag üblen Angedenkens und anderen Stellen ver- 
trieben worden sind, Auch der Zweck, den diè go: 
wjeljuden mit jener „Wissenschaftlichen” Agitation 
erreichen wollen, ist in den Vereinigten Staaten 
heule derselbe wie damals In Deutschland: Die öllen!- 
liche Meinung soll mit dem kommunistischen Pëst- 
bazlllus durchsetzt werden, Die Notstände, die in 
Nordamerika unter dem Druck des Krieges entstehen, 
nutzt der Sowjeljude zu einer geschickt gelarnien 
Unterwühlung des gegenwärtigen amerikanischen 
Gesellschaltasysiems aus, Wenn die Saat, die aul 
diese Welse ausgestreul Wird, einmal aufgeht, kann 
den Piutokraten von Wallsireet ihr Bündnis mit den 


Männern der Weltrevolutioh noch teuer zu stehen 
kommen! ,.. bus, 


wenig zufrieden ist. Und in der Tat — was 
Oliver Stanley zu sagen wußte, ging nicht übar 
die üblichen ministeriellen Gemeinplätze hin- 


aus, Eines aber ist bemerkenswert: Der weit- 
aus größle Teil seiner Darlegungen war ganz 
betont den britischen Besitzungen im Karibi- 
schen Meer gewidmet, Das sind jene Besitzun- 
gen. auf denen die Amerikaner im Jahre 1940 

tützpunkte „pachteten“, und wo die gleichen 
Amerikaner jetzt die Stützpunkte endgültig zu 
erwerben wünschen, da die Vereinigten Staaten 
innerhalb der Grenzen des amerikanischen Kon- 
tinents keinerlei fremde Kolonien mehr dulden 
wollen, Aus Stanleys Erklärungen ging aber 
hervor, daß das Kebinett Churchill, dessen Chef 
vielleicht als einzigär prominenter Engländer 
noch gewisse Beziehungen zu der alten Empire- 
Ideologie der Tage Kiplings und Joe Chamber- 
lains hat, nicht gewillt ist, freiwillig und ohne 
Entschädigung atıf jene Besitzungen zu ver- 
zichten, jedenfalls nicht ohne erbitterten Kampf. 
Wie weit dieser Anspruch echt Ist oder wie 
weit er nur lediglich dazu bestimmt ist, taktisch 
die englische Verhandlungsposition In Wa- 
shington zu stützen, um ganz andere Ziele zu 
erreichen, läßt im gegenwärtigen Augenblick 
sich nicht sagen, Jedenfalls glaubte England, 
mit einer großen Geste wle der Gewährung 
einer Scheinverfassung für Jamaika der Gefahr 
eines völligen Verlustes der westindischen Be- 
silzungen zunächst entgegentreten zu können, 
Wie wenig Schwung aber diese Verteidigung 
des alten Empirebesitzes In amerikanischen Ge- 
wässern besitzt, geht aus den weiteren Erklä- 
rungen Stanleya hervor, Er bemerkt zwar, 
Amerika habe in den letzten Jahren drei Mil- 
lionen Pfund in Westindien angelegt, gab aber 
gleichzeitig zu, daB die wirtschaftliche und s0- 
ziale Lage der westindischen Bevölkerung 
außerordentlich heikel sei, 


Immerhin zeigte die Ausführlichkeit, mit 
der Stanley geräde über Westindien sprach, 
daß die englische Regierung nicht kampflos 
diese Position aufzugeben gewillt ist, Das ging 
auch aus der kurzen Erklärung des Minister- 
präsidenten Churchill selbst hervor, der am 
zweiten Tage in die Debatte eingriff, Er erklärte, 
die Regierung sei davon überzeugt, daß die 
Verwaltung der britischen Kolonien auch wel: 
terhin eine lediglich britische Angelegen- 
heit sel, obwohl man natürlich auf kolonialem 
Geblet mit den Nachbarstaaten und den be- 
freundeten Nationen eng zusammenarbeiten 
wdlle, 

Die englische Reglerung macht also krampf- 
hafte Versuche, den Bestand des Empire nach 
Möglichkeit zu erhalten, Aber alle diese Ver- 
suche können die kolonlale Müdigkeit 
nicht verbergen, die England ergriffen hat, und 
sie können ferner die bittere Verzichtstimmung 
nicht verhüllen, die maßgebende Kreise der 
britischen Insel In immer höherem Maße er- 
faßt, eine Stimmung, die man auch durch al- 
lerlei energisch aussehende — aber aich nur 
aussehende — rednerische Stilübungen nicht 
mehr aufpulvern kann, 


Das leise Kommando 
17) Roman von Willy Harms 


Der Anruf des Landrats an Bürgermelster 
Maibohm war wohl die Ursache, daß die Stim- 
mung im Dorf sich bald änderte, Du merk- 
test es daran, daß dein Gruß wieder beant- 
wortet wurde, daß manchmal sogar jemand 
stehenblieb und sich mitdir über die Wetter- 
lage unterhielt,wie esLandesbrauch war, Als 
Mutter Hennings ihre Tochter zur Schule 
brachte, versicherte sie dir, daß die Kinder 
froh sein könnten, in dir eineh Lehrer zu ha- 
ben, bei dem sie etwas Ordentliches lernten, 
Diese Anerkennung kennzeichnete den Um- 
schwung der allgemeinen Wetterlage; sie hob 
dein Selbstgefühl nicht, wie du dich nicht be- 
drückt gefühlt hattest durch die häßliche Be- 
merkung, die dieselbe Mutter Hennings vor 
kurzem noch geäußert hatte, Viele Korten- 
diecker fanden ein Wort des Bedauerns, als 
Blievernicht dir bald den Brief mit dem Dienst- 
siegel brachte, in dem das Ministerium dir 
mitteilte, daß du auf die zweite Familienschul- 
stelle in Stoinsdorf versetzt seiest; der Schul- 
rat- des Kreises, ein Freund des Landrats 
Horn, hatte die Versetzung veranlaßt, 


Sonderbar entstehen Menschenschicksale. 
In dem Reglerungsgebäude am Alten Garten 
in Schwerin bearbeitete ein Ministerialrat den 
Antrag des Schulrats. Auch’ er konnte sich 
den triftigen Gründen, die für deine Ver- 
setzung sprachen, nicht entziehen. Täglich 
hatte er Versetzungen zu erledigen, "und 


Bielgorod in kühnem Vorstoß genommen 


Durehbruchsversuche zerschlagen / Schwere Geleitzugkämpfe im Atlantik 


Aus dem 'Führerhauplquartier, 19. März 
Das Oberkömmando der Wehrmacht 


"gibt bekannt: i 


Im Kampfraum Charkow—Bjelgorod und 
nordwestlich Kursk schrei der deutsche 
Angriff aut breiter Front erfolgreich fort. -Süd- 
östlich Charkow wurden die Reste der dort 
eingeschlossenen sowjetischen Kräfte vernich- 
tet. | Verbände) der’ Wallen-44 eroberten in 
überraschendem Vorstoß die Stadt Bjel- 
gorod. Die Infanterledivision Großdeutsch- 
land wehrte feindliche Angrliie bei Borissowka 
ab und stieß anschließend welt nach Östen 
vor. 47 Sowjelpanzer wurden vernichtet. Süd- 
lich“ Orel; südlich "Wjasma "und “bel Staraja 
Russja endeten . feindliche Durchbruchsver- 
suche mit einer schweren Niederlage für die 
Sowjets. Sie verloren neben vielen Menschen 
und zahlreichem Materlal allein Im Abschnitt 
von Wjasma 93 Panzerkampfwagen, Die Luft- 
waffe unterstützte mit starken Kräiten in mehr- 
fach wiederholten Einsätzen die Angriffs- und 
Abwehrkämpie des Heeres, 

An der nordlunesischen Front. verläuft ein 
eigenes Örlliches ' Anytifisunfernehmen er- 
folgreich, 

Ein Verband von USA.-Bombern grifi am 
Tage nordwestdeutsches Küstengebiet an. Die 
Bevölkerung, vor allem in Bremen, hatte Ver- 


Juste, Deutsche Jäger schossen zum Teil weit 
über See sieben vViermotorige Flugzeuge ab, 
drei weitere Flugzeuge verlör-der Feind über 
den besetzten Westgebleten. 

Nach einem erfolgreichen Tagesvorstoß 
schneller. deutscher mpfilugzeuge gegen 
einen Hafen in Südengland griff die Luftwafe 
in der vergangenen Nacht die Industrlestadt 
Norwich und den. Hafen Great Yarmouth an, 
Beim Abflug wurden starke Brände beobach- 
tet, Drei Flugzeuge werden vermißt, 

Im Atlantik stehen unsere Unterseeboote 
in schweren. Geleitzugkämpfien, Die großräu- 
migen Operationen sind noch im Gange, 


versenkt „, 
Rom, 19. März 


Der sitälienläche Wehrmachtbericht voın 
Freitag meldet u, a; Im westlichen Mittelmeer 
wurde ein aus drei Dampfern bestehender Ge- 
leitzug von einem unserer Torpedoflugzeug- 
verbände angegriffen, Zwei 5000-BRT.-Damp- 
fer erhielten Torpedotreffer ind sanken; cin 
dritter 7000-BRT.-Dampfer blieb. mit starker 
Schlagseits liegen. Feindliche Flugzeuge. war- 
fen gestern einige Bomben auf die Außen- 
bezirke und die Umgebung von Neapel und in 
der Provinz Syrakus, ohne Opfer zu ver- 
ursachen, 


Zwei Feinddampfer 


Vor einem U-Boot-Feldzug höchster Kraft 


Ahnungen im Londoner Rundfunk, und Hoffnungen auf — Konferenzen 


Drahtberlcht von unserer "Berliner Schriitleitung 


y Berlin, 19. März 

Auf dem Gebiet des U-Boot-Krieges suchen 
einige englische Blätter krampfhaft nach Be- 
zuhlgungspulvern. So setzt „Daily Telegraph“ 
erneut Hoffnungen "auf die Antl-U-Bööt-Konfe- 
renz, dje durch neue Bekämpfungsmethoden den 
Atlantik 7,ubootsicher" "machen soll." „Daily 
Mail" Technetrauf dje-Wissenschaftler der Ver 
bündeten, die nach den Anordnungen des Luft- 
und’ Marineminlsters ‚neue sinnreiche Mittel“ 
ausgeheckt haben wollen. In dieses Zukunfts- 
muster fährt der Rundfinkkommentätör McGe- 
achy äber mit der brutalen Feststellung hinein: 
„Lässen Sie sich vön niemanden erzählen, die 
U-Boöt-Gefahr für unsere Schiffahrt séf gerin- 
ger geworden oder gar gemeistert! Deutschland 
wird In der Lage sein, in diesem Frühjahr und 
Sommer einen U-Boot-Feldzug höch- 
stet Kraft gegen unsere Schiffahrt durchzu- 
führen. "Der Feind hät eich gewaltig auf den 
Bau von U-Booten konzentriert, und außerdem 
ist es nicht wahr, daß die ‚Aägriffe der ‚daut- 


Kommunisten-Mordprozeßin Kopenhagen . 


schen U-Boote durch die deutschen Verluste — 
Ausfall geschulter Besatzungen — ernstlich ge- 
hemmt werden, Und der Leiter der britischen 
Schiffahrtsmission in den Vereinigten Staaten, 
Sir Arthur Salter, also ein Mann, der über die 
Lage‘sehr gut Bescheid weiß wie überhaupt nur 
jemand In der ganzen Welt — gab neulich zu, 
daß der „Zugang der Alliierten Schiffahrt hin- 
ter den Erfordernissen weit zurückbleibe,” 


20 Wochen „Anti-U-Boot-Ausschuß“ 
Stockholm, 19, März 


Im englischen Oberhaus teilte Lord Cran- 
borne auf eine Anfrage mit, daß der Ausschuß 
für die „Anti-U-Boot-Kriegführung” selt seinem 
Bestehen regelmäßig einmal wöchentlich zu- 
sammengetreten ist. Bisher sind 20 Sitzungen 
abgehalten worden, an denen auch die Ame- 
rikaner Stark und Harriman teilnahmen, — 
Diese 20wöchigen Ausschußberatungen haben 
den Erfolgen unserer U-Boote nicht ‘den ge- 
singsten Abbruch tun können! 


Grelle Schlaglichter ‘auf die Wühlarbeit‘ der Dritten Internationale 


Kopenhagen, 19, März 

In Kopenhagen "begann dieser Tage ein 
Prozeß, der ein erschreckendes Bild von der 
unterirdischen Tätigkeit dänischer und land- 
fiemder Kommunisten in Dänemark und von 
den verbrecherischen Plänen und dem Trei- 
ben kommunistischer Teronguppen und der 
Dritten Internationale entrollte, Angeklägt Ist 
der 40 Jahre alte estnische Journalist Johan- 
nes Neeritz-Loofing als. Haupttäter. und. "die 
dänischen Staatsangehörigen Eigil Kaern sowie 
die Brüder Oskar und Rudolf Petersen als 
Teilnehmer, ‚ferner dia. Esten. Saere, der- im 
Ausland abgeurteilt werden wird, und Wa- 
kapea, der -während der; Erhebung des. natio- 
nalen. Spaniens -auf seiten., der ‚Bolschewisten 
kämpfte ‚und ‚seitdem verschwunden ist, 

Neeritz-Looring, wird in der Anklageschrift 
des Mordes und der Freiheitsberaubung. be- 
schuldigt, Er hat eingestanden, den Estländer 
Johannes Eltermann im’ Jahre 1936 in einer 
Laubenkolonie bei Dragoer-Kopenhagen be- 
trunken, gemacht, gefesselt, betäubt und mit 
einem Seil erdrosselt zu häben, Dies geschah, 
nachdem -Eltermann sich in einem „Verhör" 
geweigert hatte, einzugestehen, daß er die 
Kommunistische Partei verraten habe, Elter- 
manns Leiche wurde zunächst, auf dem Lau- 
bengrundstück begraben, später wurde sie 


darum regte ihn dein Fall in keiner Weise 
auf, Die Liste der freien Schulstellen lag vor 
ihm. Die Bleifeder fuhr über die Selte hin- 
weg, und aus irgendeinem nicht feststellba- 
ren Grunde blieb das Auge auf dem Namen 
Stoinsdorf haften, Warum sollte der Jungleh- 
rer Lehnert nicht, nach Stoinsdorf versetzt 
werden? -Der Ministerialrat gab dem Sekretär 
den Auftrag, die -Bestallung auszufertigen, 
was. in einer halben Stunde geschehen war. 
Damit war auch dein Schicksal ausgefertigt, 
Wäre dem;'Ministerialrat irgendein anderer 
Name aufgefallen, hättest du den Landarzt 
Frank Papenbrink und seine Frau Anke nicht 
zu Gesicht bekommen, Auch nicht ihre Toch- 
ter Sabine, 


Doch davon konntest du nichts ahnen, als 
du die Versetzung bekamst Nicht ungern 
gingst du weg vonKortendieck. Freilich warst 
du bei den Heitmannsleuten Kind im Hause 
gewesen,. und sie hätten dich gern behalten. 
Aber dich band nicht vlel an das Dorf, an 


' die. Stätte, wo -das »wunderlich-grausame Le- 


ben dir die erste Ohrfeige gegeben hatte, Die 
Karte holtest du hervor, suchtest Stoinsdorf, 
das im südwestlichen Heidegebiet Mecklen- 
burgs liegt, Die Sude fließt durch das Dorf, 
meilenweite Kiefernwälder geben der Gegend 
das Gepräge, 


Etwas war noch zu regeln, Man hatte dir 
eine .Familienschulstelle übertragen, du -hät 
test also mit einer Dienstwohnung von vier 
bis fünf Zimmern zu’ fechnen, Alles wäre ein- 
fach geWäsen, wenn Ursel nóch gelabt hätte; 
ünd wenn sie die gewesen wäre, die du in 


auf chemischem Wege vernichtet. Der Plan 
Neeritz-Loorings und‘ Saers bestand im Fe- 
bruar 1936 darin, Eltermann, den man als 
Spitzel und Verräter betrachtete, nicht, wie 
die Moskauer Parteileitung es wünschte, 
zur Untersuchung nach. der Sowjetunion zu 
schicken; man wollte ihn vielmehr verhören, 
und, falls er geständig wär, nach Moskau 
verschleppen, ihn andernfalls aber in Kopen- » 
hägen töten, ‘In. der Verhandlüng. behäuptet 
Neetitz-Looring, er habe nach der Tötung EI- 
termanns der Moskauer Parteileitung Bericht 
erstattet. : Seine Handlungsweiss sei gutge- 
heißen worden, nur habe man ihm vorgewor- 
fen, daß die- Tötung in Kopenhagen erfolgt 
sel, Man habe verlangt, daß die Leiche wie- 
der ausgegraben und auf chemischem Wege 
vernichtet wird. Das sel dann geschehen; die 
Leiche sei zerstückelt und mit Ätznatron ver- 
nichtet worden, 


Der Angeklagte Eltermann sel ein Verrä- 
ter gewesen und darum in Uberelnstimmung 
mit den Regeln ‘der Partelleitung getötet 
worden, 


Die Mordtat an Eltermann war durch das 
Geständnis das estnischen Kommunisten Saere 
aufgedeckt worden.’ Die Verhandlung wird 
fortgesetzt, { 


ihr gesehen hattest Nun blieb nur übrig, 
deine Mutter zu bitten, zu dir zu ziehen, Kel- 
nen Augenblick würde sie zögern, Bine grö- 
Bere Freude konnte ihr nicht widerfahren, 
Die Schwierigkeit der Wohnung war also 
leicht behoben. 

Suchend und sinnend gingst du in der 
Stube auf und ab und langtest dann nach der 
Geige, die griffbereit neben dem Schreibtisch, 
hing. Warum nur? Du hättest es nicht sagen 
können, Von selber formte sich die Weise 
des Lönsliedes: „Wenn ich meine Schafe 
weide, hier auf dieser braunen Heide, mut- 
terseelenallein, allein, Schatz, dann denk' ich 
dein." > 

Leise summtest du die Strophen mit. War 
es ein Abschiedslied auf Kortendieck, auf 
Ursel? Oder dachtest du schon an die weite 
Heidelandschaft bel Stoinsdorf? War In dir 
ein unbewußtes Ahnen, daß sich in Stoins- 
dorf dein Schicksal erfüllen würde, ein Schick- 
sal, das Sabine hieß? — „Wenn die Sonne 
geht hernieder, wenn sie morgens kehretwie- 
der, multerseelenalleln, allein, Schatz, dann 
denk' ich dein." 

Leg die Geige fort, Jan Lehnert! Ein neuer 
Lebensabschnitt beginnt, Suche Im Kursbuch 
den schnellsten Zug nach Stoinsdoril 


Stoinsdorf war ziemlich groß. -Es hatte 


über „sechshundgs} Einwohner „und. bot mit 
den umliegenden Dörfern dem Arzt Doktor 
Papenbrifik eine ausreichende Existenz, zumal 
die Kreisstadt zwölf. Kilometer entfernt war 
und dio Kranken darum Auf ihn ängewliesen, 


Ein Aufruf des Großmuftis 
Berlin, 19, März 


Am heutigen Geburtstag des Propheten Mo- 
hammed hlelt- der Großmufti von, Jerusalem, 
Amin al Husseini, in der Berliner Moschee 
eine Ansprache. mit der er sich an die islami- 
sche, insbesondere äber an die arabische 
Welt wandte, In einer Zeit, da fast alle isla- 
mischen Länder unter der Besetzung und den 
Grausamkeiten feindlicher Unterdrücker litten 
ihre Freiheitskämpfer. hingerichtet und die 
Dörfer ausgeplündert werden, sei es die Pflicht 
aller Moslems, den Kampf gegen diese Feinde 
mit allen Mitteln zu führen. Die Feinde des 
Islams dächten nur daran, mit Hilfe der Juden 
die völlige Beherrschung Palästinas zu errei- 
chen, Die Araber und die Moslems müßten da- 
her mithelfen, jüdische Gier und Unersätt- 
lichkeit zu zerschlägen, 


Die Mordbrenner über Tunis 
We. Rom, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 


Nach dem Terrorangriff auf die Zivilbevöl- 
kerung von Tunis, bei dem über tausend Men- 
schen, meistenteils Mohammedaner, ihr Leben 
eingebüßt haben, häben die Tunesier den ita- 
lienischen Behörden ihre Dankbarkeit aus- 
"gesprochen für die den Opfern zuteil gewor- 
dene Hilfe, Besonders ‘verdient: machten sich 
beim Angriff die Italienischen Schüler des 
Gymnasiens, die ohne der Gefahr zu achten, 
während des Luftangriffs zahlreiche verschüt- 
tete muselmanische Frauen retteten, 


„Faule“ Italiener 
We, Rom, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 
Die Landwirte der englischen Grafschaft 
Suffolk verlangten die Einsetzung Itallenischer 
Kriegsgefangener für landwirtschaftliche Ar- 
beiten. Ein englischer Gutsbesitzer behauptete: 
„Die Italiener sind sehr faul, sie schlendern 
den ganzen Tag herum und tun nichts, Eine 
ganze Gruppe von ihnen hat in einer Woche 
weniger gearbeitet als eine meiner Mägde an 
einem Tag.“ „Popolo di Roma” bemerkt dazu: 
„Unsere Soldaten sollten die Widerstandskraft 
unserer grimmigsten Feinde aufrechterhalten, 
Die Landwirte von Suffolk können versichert 
sein, daß das niemals der Fall sein wird. 
Schade, daß jener Gutsbesitzer, der behauptete 
die Italiener seien Faulpelze, nicht einen klei- 
nen Abstecher nach Italien machen kann. Hier, 
würde er feststellen können, wie fleißig die 
Italiener arbeiten, wenn sie nicht Gefange- 
ne sind!“ 


Spurlos verschwundene Sammies... 


We. Rom, 20, März (LZ.-Drahtbericht) 


Wie von italienischen Blättern aus Tanger be- 
richtet wird, häufen sich in Marokko und Alge- 
rien die Fälle, das einzelne amerikanische Sol- 
daten spurlos verschwinden. In der Gegend 
von Figuig hat sich ein ganzer Stamm erhoben 
gegen die amerikanische Besatzung, weil diese 
den arabischen Frauen in schamloser Weise 
nachstellten. Es kam zu einem blutigen Zusam- 
mmenstoß mit zahlreichen Toten auf beiden 

eiten, ] 


Benesch will nach Moskau- 319 
Ma. Stockholm, 20. März (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer Reutermeldung aus London soll 
Benesch in Kürze einen Besuch in Washington 
abstatten, um sich von dort aus nach Moskau 
zu begeben, Benesch gehört zu den Vertretern 
von Londoner Emigranten-Regierungen, die sich 
bisher noch nicht die Ungnade des’ Kremis 
zugezogen haben, Erst kürzlich hat Benesch 
eine Rede gehalten, die, wie sich jetzt aus sel- 
ner Reise ergibt, wohl in erster Linie den Sinn 
gehabt hat, seinen Moskäuer Besuch vorzu- 
bereiten, 


Der Tag in Kürze 


Generaloberst Diell, der Oberbefehlshaber der Im 
hohen Norden kämplenden deutschen Armee, über- 
gab das neu geschallene „Haus der Kamerdädschalt" 
seiner Bestimmung, das den deutschen und tinni- 
schen Soldaten gewidmet Ist und den Frontkämpiern 
durch künstlerische Darbletungen Entspannung schen- 
ken soll, - 

Nach einer Mitlellung des britischen Nachrichten- 
dienates ist der General Powell zum Leiter des eng- 
lischen Lulliransportwesens ernannt worden, 
nn u I num nn man mn nn nn a rn ad 
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Seline Tochter Sabine war in einem Holz- 
werk in Schwerin als Korrespondentin ange- 
stellt, kam aber oft auf einen Sonntagsbesuch 
nach Stoinsdorf; von der Kreistädt, der letz- 
ten Bahnstation, holte der Vater sie mit dem 
Auto ab, Wenn sie von ihrer Schweriner 
Wohnung in der Schusterstraße über die Dä- 
cher blickte, wo das Auge sich überall fest- 
lief, dann sah sie in Gedanken das stille 
Stoinsdorf in der Sudeniederung, das sich aüs- 
breitete zwischen Acker, Wiese, Fluß und 
Wald, 

Ihren Vater sah sie im weißen Ärzlekittel, 
hörte seine ruhige Stimme, die die: Kranken 
aufrichtete und ihnen neuen Lebensmut gab. 
Nachmittags nahm er oft die Doppelflinte und 
streifte über die Fluren. Das war seine Erho- 
lung. Er hatte die Jagd der Stoinsdorfer Feld- 
mark gepachtet, Am Sonntagvormittag setzte 
eı sich gern eine halbe Stunde ans Klavier; 
wie eine richtige Feier war das, Studenten- 
und Volkslieder erklangen, und die Mutter 
kam leise ins Zimmer und ging: auf Zehen- 
spitzen in ihre Nähecke; wenn Her Vater 
sang, rüuhte alle Wirtschaftsarbeit, Eins seiner 
Lieblingslieder war dieLöwesche Ballade von 
Tom dem Reimer, Als Kind schon hatte Sa- 
bine sis oft gehört, Sie hatte sie damals kaum 
verstanden und nur gewüßt, daß man bei 
diesem Lied die Mutter, die in sich versun- 
ken zuhörte, nicht stören durfte, Heute war 
Sabıne zu der Erkenntnis gekommen, daß dis 
Ballade für den Vater nichts anderes bedeu- 
tete als ein $ich im'ner wiederholendes Liè- 
besbekenntnis an die Mutter, 


(Förtsetzung folgt). 
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Beilage 


Während in dem noch im vergangenen Jahr 
erschienenen „Führer durch Warschau“ zu 
lesen stand, daß der an der Südwestseite des 
Krasinski-Platzes gelegene Krasinski-Palast 
nach den Plänen Tylmanns von Gameren unter 
maßgeblicher Beteiligung der Italiener Bellotti 
und Cerani errichtet worden sei, haben einge- 
hendere Nachforschungen ergeben, daß weit 
mehr als bisher angenommen Andreas Schlüter 
an der Schaffung dieses Palastes beteiligt war. 


Zwar war bisher schon bekannt, daß das 
Giebelrelief von der Straßenseite des Gebäudes 
von dem späteren großen Baumeister Berlins 
stammt, Nun aber hat Dr. Schellenberg, der 
Leiter der Außenstelle Warschau des Amtes 
für Pflege alter Kunst an der Regierung des 
Generalgouvernements, auf Grund eingehender 


Adlerschild für Professor Kreis 


Der Führer verlieh, wie berichtet, Professor Wil- 
helm Kreis als einem der größten deutschen Bau- 
meister der Gegenwart zu seinem 70, Geburtstag am 
17. März 1943 den Adlerschild des Deutschen Rel- 


ches. Reichsminister Dr. Goebbels überreichte in 


Gegenwart von Reichsminister Speer dem Jubilar 
die ihm vom Führer verliehene hohe Auszeichnung 
t 


(Atlantic-Boesig, Z.) 


Quellenforschung nachgewiesen, daß auch das 
aroße Giebelrelieft von der Gartenseite des 
Gebäudes . hicht von dem Italiener Maderni, 
sondern ebenfalls von Andreas Schlüter stammt 
Die Prüfung des Rechnungsbuches des Jan Do- 
brogost Krasinski für die Zeitspanne von 1680 
bis 1695 Hat ergeben, daß Maäderni gar kein 
Bildhauer war, sondern nur Bauunternehmer. 


Der einzige an dem Bau des Krasinski-Palastes 
von: 1689 bis 1694 tätige Bildhauer war Andreas 
Schlüter. Er schuf in dieser Zeit nicht nur das 
stadtseitige. Giebelreliei mit der Darstellung 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 20. März 1943 


Bilöhaüerarbeiten Schlüters in Wangchaü entdeckt 


Plastiken am Palais Krasinski stammen von des deutschen Meisters Hand / Aufschlußreiche Rechnungsbücher 


des Zweikampfes des Marcus Valerus Corvus, 
der dem Geschlecht der Krasinski als Vorfahre 
gilt, mit einem Gallier, sondern auch das große 
Giebelrelief der Gartenseite, das. den Triumph 
Cäsars darstellt; ja, Schellenberg wirft sogar 
die Frage auf, ob nicht der aus Danzig stam- 
mende Steinmetz, der in den Jahren 1682 bis 
1683 die drei Figuren auf dem stadtseitigen 
Fıontgiebel geschaffen hat, uıcht der noch sehr 
junge Andreas Schlüter ist, den Graf Krasinski 
sieben Jahre später wieder holt, damit der nun 
schon anerkannte Künstler die von ihm einge- 
leitete künstlerische Ausschmückung des Pa- 
lais vollendet, 
Schelleuberg führt auf Andreas Schlüter 
auch die beiden Wappendekoiationen der 
Stadt- und der Gartenseite des Gebäudes 
höchstwahrscheinlich zurück, und: ebenso sind 
nach seiner Meinung die Tragsteine der Fen- 
sterumrahmungen mit ihren vorzüglichen figür- 
lichen Steinmetzarbeiten auf Grund von Mo- 


dellen Schlüters von Steinmetzen ausgeführt 
worden. 

Über die Baugeschichte des Palastes selbst 
konnte Schellenberg an Hand seiner Forschun- 
gen in den Originalquellen im Gegensatz zu 
der bisherigen anders lautenden Meinung fest- 
stellen, daß Tylmann von Gameren eine viel 
größere Rolle zukommt; denn unter seinen 
Zeichnungen befand sich auch eine Entwurf- 
skizze für die Fassade des Palastes, während bis- 
her angenommen würde, daß der Entwurf des 
Palastes von dem Italiener Bellotti stammt, Aus 
dem Krasinskischen Rechnungsbuch konnte 
nachgewiesen werden, daß der Palast schon vor 
1680 im Rohbau fertig war, und Ballotti ebenso 
wie die Italiener Alfaita und Solari als Bau- 
unternehmer tätig waren, Tylmann trat erst, 
als der Innenausbau und die Dekoration der 
beiden Fassaden begann, von 1690 an wieder 
als Archtikekt bei dem Bau des Krasinski- 
Platzes in Erscheinung, s 


Tiere deu Wügle sterben wie an Dürst 


Auf Vorrat trinken nur Kamele und Dromedare / Von Annie France-Harrar 


Es war weit hinter der Oase Tadjura, dort, 
wo es schon tief in die Sahara hineingeht, Das 
stählerne, weißüberdunstete Blau des Wüsten- 
himmels brannte schattenlos. 

In einer tiefen Furche lagerten wir uns im 
Schatten des Autos. Langsam wurden die gel- 
ben "Wogenberge lebendig. Durch den feinen 
Schleier von Flugsand, der Taq und Nacht in 
dünnen Wirbeln über ihre Kämme weht, flogen 
die graugelben Wüstenspringmäuse, Sie schie- 


‘nen tatsächlich zu fliegen und schossen mit 


solcher Blitzesschnelle neben uns daher, daß 
man sie im Sprung oft aus dem Auge verlor. 
Man hatte. uns geraten, auf Sand- und. Hom- 
vipern zu achten, die von ‚den Wüstenspring- 
mäusen leben. Die giftigen und. jähzornigen 
Tiere ertragen die offene Mittagsglut des 
Wüstenhimmels nicht, und.es kann einem ge- 
schehen, daß man sich ahnungslos auf die bis 
zu den bösen gelben Augen eingewühlte 
Schlange setzt, Aber es war nicht eine einzige 
zu sehen, Ja, wäre es Nacht gewesen, so hät- 
ten wir sicher ein paar Dutzende um das Feuer 
oder im Blendkegel der Autoscheinwerfer ver- 
sammelt gehabt, 

Wüstentiere sind die flinksten- Tiere, die 
es gibt. Der Strauß macht, wenn er in Herden 
tageweit wandert, Dreimeterschritte; und nie- 
mand,.nur das allerschnellste arabische Pferd, 
kann ihn einholen, Bei uns redet.man vom 
raschen Flug der Rebhühner und Wachteln; 
aber was soll man von den Flughühnern -der 
Sahara und den Steppenhühnern der asiati- 
schen Riesenwüsten sagen, die täglich 300 bis 
350 Kilometer weit zu ihrer ‚Wasserstelle und 
zurück fliegen!‘ Sie übertreffen, obwohl sie 
wenig größer als Tauben sind, alle Raubvögel 
an rasender Schnelligkeit. In Wolken bis zu 


Truppen der Waifen-#4 eroberten Charkow wieder zurück 
Eine Pak, die während des Straßenkampfes in einem Vorort von Charkow In Stellung gegangen war 


“Zwei finden eine Heimat / von Alfred Güntzel 


Als der Knecht Christian nach langen 
Jahren wieder in die Heimat zurückkehrte, in 
das Land eintrat, das ihn geboren und dann 
dennoch in die Fremde fortgeschickt halte, 
versuchte sich der Winter in letzten Zuckun- 
gen, die aber mehr und mehr in den kraftbe- 
wußten Regungen des Frühlings ertranken. 
Noch trug der Fluß‘ Eisschollen hinab zum 
Meere, und über die träge fließenden Wellen 
seines nahe der Mündung so breiten Beites 
huschten Möwen tief und mit mißtönenden 
Schreien; aber in den verkrüppelten und 
knorrigen Uferweiden brachen sich doch schon 
die ersten zarten Blätter durch die harzver- 
klebten Schalen, 

Christian wußte nach mancherlei Hin- und 
Herdenken in den ersten Tagen seines Wie- 
der-in-der-Heimatseins, daß der Boden auf die 
Händ des Sämannes wartete, daß die kom- 
mende Frucht gleichsam schon im Saattuch 
unruhig ward und wachsen wöllte. So ging 
er unverdrossen, und alles Besinnen und Zu- 
warten abweisend, an die Arbeit, 

Das Stück Land, das dem Christian zuge- 
wiesen worden wär, auf dem ein Häuschen 
stand, das einstmals sein eigen sein würde, 
wenn er es sich mit der Bereitwilligkeit sei- 
ner Kraft erwerben wollte, war nicht zu groß, 
aber es war größer in seiner Frucht, als nur 
ein Mensch bedarf. Und der Knecht schaute 
im Dorf, das ihm mit seinen Menschen noch 
recht fremd war, umher, wa die Frau sein 


(PK,-Aufn.: 44-Kriegsberichter King, Z.) 


konnte, die seine Tage schmücken und erst 
zum richtigen Wert bringen sollte, Denn nach 
des Tages schwerem Schaffen selbst noch: am 
Herd stehen zu müssen, das Bett des- Mor- 
gens zu richten, die Sonntage nur allein oder 
am Wirtshaustisch zu ‚verbringen, war nicht 
des Mannes Absicht, und wenn die Fremde 
seinem Wesen auch viel Ernst 'zugemessen, 
seinem Gesicht Falten eingegeben hatte, die 
ihn älter erscheinen ließen, als die guten 
vierzig Jahre zugeben sollten, glaubte er doch 
noch eine zu finden, die ihm vielleicht sogar 
einen Erben geben könnte, Darin hätte sich 
dann .ja der Sinn seines Schaffens eigentlich 
erst recht erfüllt und gerundet. Doch das Dorf 
gab keine Frauen her, Die in den Jähren zu 
Ihm passen konnten, waren längst schon ver- 
geben, und die jüngeren träumten sich ein 
schöneres Bild zurecht 'als am Herd des 
„Alten“ zu stehen, wie sie ihn bei sich nann- 
ten. So blieb der Knecht Christian, der doch 
nun sein 'eigener Herr war, mehr denn ein 
Jahr lang allein auf seinem Boden, dem er 
abrang, was mit Fleiß, Umsicht und unerschüt- 
terl’cher Behärrlichkeit zu gewinnen war, 
Als der Sommer, — der zweite, da der 
Mann nun wieder daheim war — sich lang- 
sam den Tagen zuneigte, in denen die Felder 
ganz fruchtig sind und nach dem Schnitt der 
Sense verlangen, schickte ihm die Behörde in 
der nahen Kleinstadt eine Frau zu, daß“ sie 
ihm helfe in der Zeit der Ernte. Denn -die 


60000 Tieren stieben sie auf, die den Himmel 
zu bedecken scheinen, und in ein paar Sekun- 
den verlieren sie sich in der flimmernden Hitze 
der Luft: 

Ihre große Sorge heißt Wasser, Wo nimmt 
man mitten in der Sand- und Felswüste Wasser 
her? Gewiß, es gibt Tau. Zwischen der eiskal- 
ten Wüstennacht und dem hitzeflammenden 
Tag liegt stets ein Morgen, an dem kurz vor 
Sonnenaufgang die Steine und der Sand für 
eine halbe Stunde triefend naß sind, Sand- 
ftösche und Eidechsen baden in der kühlen 
Feuchtigkeit und benützen ihre Haut als 
schnell aufsaugenden Schwamm. Auch Insek- 
ten, Spinnen, selbst Fledermäuse nehmen große 
Tropfen auf, 

Es gibt Tiere der Wüste, denen das Blut 
ihrer Opfer völlig genügt. Sie haben es ein- 
fach verlernt, zu trinken, obwohl das Fleisch 
der warmblütigen Tiere 70 v. H. Wasser ent- 
hält, das ständig ersetzt werden muß. 

Wirklich auf Vorrat trinken eigentlich nur 
Kamele und Dromedare, Man kennt die Ge- 
schichte einer australischen Kamelkarawane — 
im Wüsteninneren geht dort auch heute noch 
der Verkehr durch Postkutschen mit bis zu 
sechzehnfachem Kamelgespann —, die vierund- 
dreißig Tage läng wanderte und erst dann zu 
Wasser kam. Freilich wurden die Tiere täg- 
lich gefüttert, fanden auch wohl etwas Salz- 
und Blaubusch, von dem sogar die Menschen 
wohlschmeckende Suppen kochen. Aber selbst 
nach solchen außerordentlichen' Leistungen 
trinkt cin Kamel selten mehr als dreißig Liter 
am Tag, während die kleineren Pferde, die 
doch auch an das Leben in der Wüste gewöhnt 
sind, dann auf einmal hundertzwanzig Liter zu 
sich nehmen, Außerdem weigert sich das Pferd, 
an Salzwasser zu gehen; das Kamel und das 
Trampeltier dagegen brauchen geradezu Salz. 

Im übrigen sind alle Tiere der Wüste und 
Trockensteppe nach Art eines Kaktus auf Was- 
sersparen eingerichtet. Die Reptilien geben 
durch ihre Schuppen oder Panzer überhaupt 
kein Wasser ab, Auch die Nager und, Huftiere 
haben sehr verminderte Schweißdrüsen, in 
allen ihren Körperausscheidungen ist nur wenig 
Wasser enthalten. Die meisten der afrikani- 
schen Antilopen, Gazellen, ‚Stachelschweine, 
Pfeifhasen, -Erdferkel oder die amerikanischen 
Gürteltiere brauchen während der bis neun- 
monatigen Trockenzeit nur wenig oder gar 
nicht zu trinken. Nur die großen Geschöpfe wie 
Giraffen und Zebras oder- Elefanten müssen 
ein- bis zweimal die Woche trinken. Sie spei- 
chern jedoch keinen eigentlichen. Wasservor- 
rat in sich auf, Die Flüssigkeit wird aber qut 
ausgenützt und lange im Körper zurück- 
gehalten, 

Der Dursttod ist nur ein Schrecken für- die 
Waldbewohner, Aber dort, wo man ihn mei- 
stens fürchten zu müssen glaubt — bei den 
Tieren der Wüste, gibt es ihn nicht, 


Scholle zeigteschon besseres Gedeihen als im 
Jahre vorher, und der Mann allein hätte den 
Segen wohl nicht zu bezwingen vermocht. 

Er schaute sie an, die Fremde, als sie eines 
frühen Morgens vor der Haustür stand und 
Einlaß begehrte, Sie war nicht viel jünger als 
er, die erste Blüte wär über ihr Antlitz und 
ihre Gestalt hinweggegangen und hatte karge 
Spuren hinterlassen; aus denen man Lust und 
Leid wohl herauszulesen vermochte, Chri- 
stian. ließ so auch den Blick lange auf ihr 
ruhen, dann hieß er sie eintreten, sprach mti 
ihr über das, was getan werden mußte und 
zeigte ihr die Räume des Hauses, die Geräte- 
kammer und die kleine Scheune, in die sie 
die Ernte bergen wollten, Er fragte nicht nach 
ihrem Woher, denn seine Kenntnis um die 
Menschen begüngte sich mit dem, was er aus 
ihrem Wesen herauszulesen glaubte, 

Sie schafften gemeinsam in harten Stun- 
den, Am Abend stand das Mahl wohlbereitet 
und kräftig auf dem Tisch. Es gab nicht viel 
Gespräche, denn sie waren beide müde und 
wußten, daß ihnen der neue Tag neue Mühen 
brachte, Aber als die Ernte geborgen war und 
die Felder nun neuer Aufbereitung harrten, 
sagte Christian am Abend: „Du könntest, blei- 
ben. Allein zwingst du das Leben nicht mehr 
und ich nicht die Arbeit.“ 

Sie sah ihn nachdenklich an, dann schüt- 
telte sie langsam den Kopf: „Es geht nicht. 
Du, weißt nicht, was war, Du gabst mir den 
Lohn, weil ich dir meine Arbeit gab. Mehr 
kann nicht sein.“ 

Er fragte nicht, warum, So ging sie am an- 
deren Morgen still wieder und unerkannt, 
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Karikatur: Leihberg /Dehnen-Dienst 


Auch für den Erzbischof von Canterbury hat 
Stalin schon einen Helligenschein berelt... 


Kultur in unserer Zeit 


‚ Wissenschaft 
Professor Dr. Hans Horst Meyer m Jahre alt, 
Der aus Ostpreußen stammende namhafte Phar- 
makologe, Prof. Dr. h. c. Hans Horst Meyer, wir 
in diesen Tagen 90 Jahre alt. In Insterburg gebo- 
ren, wirkte er in Dorpat und Marburg sowie zii- 


letzt an der Wiener Universität, Seine wissen» 
schaftlichen Leistungen gipfeln in einem Lehrbuch 
der experimentellen Pharmakologie und in der 
Aufstellung neuer Narkose-Fiebertheorien. Prof, 
Meyer ist Ehrendoktor der Königsberger Albertina, 
ar Marburger Universität und: ausländischer Hoch- 
schulen, 


Theater 


„Der Fälscher" ; Posens zwelte Uraufführung. 
wie mit „Parkstraße 13" will Axel Ivers auch mit 
seinem neuesten Kriminalstück „Der Fälschef", 
das im Kleinen Haus der Reichsgautheater Posen 
seine erfolgreiche Uraufführung erlebte, Unterhal- 
tungswünschen nachkommen, Richard Weimar Wns- 
zenierte das Stlick, dem Erika Peters einen reire 
vollen Rahmen gab, Die Aufführung fand anhal- 
tenden Belfall, für den sich auch der Autor ba 
danken ‚konnte, 


Neue Bücher 


Margareto Brio: „Die Taglahrt der Preußen. 
Verlag 1. F. Steinkopl, Stuttgart, — Wenn auch die Schrift- 
stellerin in ihrem Buch zehn westpreußische Geschichten 
aus sieben Jahrhunderten zusammenfaßt, so hat sie ihm 
doch den Titel nur noch.-einer dieser Geschichten gegeben: 
Die Taglahrt der Preußen zu Kobbelgrube (1465), Und dies Ist 
deshalb das entscheidende Kapitel, well es schlagartig De- 
leuchtet, warum es cinsi zum Niedergang Westpreußens 
kam. Es war nicht, wie auch Margarete Brie in ihrem 
Schlußwort feststellt, die militärische Niederlage des Ordens 
bei Tannenberg im Jahre 1410, sondern die Uneinigkeit 
zwischen den Städten und Landrittern einerseits und dem 
Orden- anderseits, tener dramatisch-engstirnige Streit: hie 
Bund, hier Orden, Otto Knlese 


? 


Ferngezündele Flammenwerler 
Mit diesen gefährlichen Dingern waren die Stel- 
lungen der Sowjets am Ilmensee gesichert, Unsere 
Abbildung: Ein Mann der Wafen-4¢ entfernt mit 
gelibter Hand die Leitungsdrähte des Flammen« 
werters, der als Fernzündung konstruiert Ist 
(PK.-Aufn.: 44-Krlegsberichter Cantzler, Atl, Z% 


Als Christian Wochen später. mit geliehe« 
nem Fuhrwerk — denn eigen Pferd und Was 
gen besaß er noch nicht — zur Stadt kam, um 
der Felder Ertrag abzuliefern und einzukaufen, 
was der Hof für Herbst und Winter nötig 
hatte, traf er auf einer. der schmalen Straßen 
die Frau wieder, die einen Knaben an der 
Hand führte. Er hielt sein Pferd an, rief ihr 
vom Bock einen Gruß zu. Sie blieb ohne Über- 
raschung stehen und reichte ihm die Hand, 
Da zeigte er mit der Peitsche auf. das Kind 
neben ihr: „Dein Junge ,.,?" 


Sie nickte, Er bedachte sich nicht lange und 
sagte wiederholend: 


„Du zwingst es nicht allein! Ich allein 
finde auch nicht die Heimat richtig, ver- 
stehst du! Und ihm — den Knaben meinte er 
— können wir die Heimat und Vater und 
Mutter geben.“ 

„Wenn wir Vergangenes vergessen könn- 
ten... 

„Das kann nur bleiben in uns, wenn es 
wert wär — sonst aber darf nur die Zukunft 
uns sehen. Das Leben!“ 


Da reichte sie das Kind zu ihm hoch und 
stieg nach auf den Wagen mit ganz jungen 
Bewegungen. Christian schien unbewegt, 
rückte zu auf seinem Platz und sagte zum 
Pferd mit froher Stimme: „Hühl“ 


Karl Muck leitete einmal eine Prohe, bel der die Geiger 
an einer bestimmten Stelle andauernd lalsch einsetzten. 
wiederholte Ermahnungen fruchteten nichts. Da legte Muck 
unwillig den. Taktstock beiseite und sprach die klassischen 
Worte: „Meine Herren, icn möchte nur wissen, was Sia 
eigentlich gegen die Zuhörer habenti 
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militärische Zwecke frei zu bekommen, 
mühungen um die Nachholung ihrer Versäumnisse 


Tag in Eihmannstadı 


Frühling morgen amtlich 


Am 21. März beginnt laut Kalender der 
Frühling. In Wirklichkeit hat er längst ange- 
fangen, er hat ‘sich. bei uns eingeschlichen, 
ehe wir uns dessen bewußt wurden, Während 
man in anderen Jahren oft wochenlang ver- 
geblich auf ihn gewartet hat, ist er diesmal 
überpünktlich da. Dieses zeitige Frühlingser« 
lebnis nehmen wir doppelt dankbar hin. 

Täglich erleben wir es, daß der Winter 
überwunden ist. Die Tage sind wieder länger 
und heller geworden. Wer am Spätnachmit- 
tag von der Arbeit heimkommt, kann den 
Heimweg schon mit einem kleinen Frühlings- 
spaziergang durch den Park verbinden. Wer 
selbst einen Garten hat, weiß, daß es in die- 
sen Wochen viel Arbeit gibt, und dafür muß 
jede Stunde am Feierabend ausgenutzt wer- 
den, Denn auch das kleinste Gärtchen muß 
jetzt im Krieg sorgfältig bestellt werden, 

* Schon macht sich die wärmende Kraft der 
Sonne geltend. Nicht nur draußen im Freien, 
Die Hausfrauen merken es sogar in ihrem 
eigenen Heim. Wo die Sonne in die Fenster 
scheint, ersetzt sie bereits die Heizung, und 
man legt eigentlich nur noch ein paar Kohlen 
in den Kachelofen, weil die Wände und 
Mauern der Häuser noch die Winterkälte in 
sich tragen und sich erst langsam erwärmen, 

Unsere Zugvögel kehren in diesen Wo- 
chen in die Heimat zurück. In Wald und Feld, 
in Gärten und Parks beginnt ihr Liebeswer- 
ben, Auf den Wiesen und am Waldrand kann 
man bereits die erste „Ernte“ ‘des Jahres hal- 
ten— dort wachsen die zarten Frühlingskräu- 
ter, die man auf dem Sonntagsspaziergang 
pflücken kann und aus denen man die erste 
wirkliche „Frühlingssuppe" bereiten kann. 

Es ist keine Zeit, vom Frühling zu schwär- 
men. Aber das Erlebnis seiner Kraftentfal- 
tung, des neuen Blühens und Werdens, schenkt 
uns gerade in einer Zeit des härtesten Wil- 
lenseinsatzes 'und des. eisernen Schaffens 
und Strebens nach dem cinen großen Ziel 
neue innere Freude und Spannkraft, 


Wir verdunkeln von 18.50 bis 5.30 Uhr. 


Der fchönfte Beruf des jungen Mädchens 


Im Schwesternberuf gibt es zahlreiche Entwicklungsmöglichkeiten / Führungsaufgaben 


Die in letzter Zeit erfolgten Veröffentlichun- 
go über den Beruf der nationalsozialistischen 

hwester geben, im Hinblick auf die dieser- 
halb vorliegenden Anfragen vieler Mädel und 
Eltern, Veranlassung, die Entwicklungsmöglich- 
keiten in’diesem Beruf einmal zusammenfassend 
zur Darstellung zu bringen und damit immer 
noch vorhandenen falschen Auffassungen und 
Vorurteilen entgegenzutreten, 

Bei der Berufswahl für unsere Mädel han- 
delt es sich im“allgemeinen darum, die Zeit bis 
zu einer Eheschließung sinnvoll auszufüllen 
und außerdem für die möglichen Wechselfälle 
des Lebens eine, Sicherung zu schaffen, Die 
schwesterliche Ausbildung und Tätigkeit ‚stellt 
eine hervorragende Vorbereitung dar für spä- 
tere Pflichten der Hausfrau und Mutter, Die 
nationalsozialistischen Jungschwestern werden 
in,bewußten Gegensatz zu anderen Auffassun- 
gen dazu erzogen, in Ehe und Mutterschaft Ihr 
höchstes persönliches Ziel zu schen. Nicht im- 
mer aber wird schon in jungen Jahren eine 
Eheschließung erfolgen und nicht immer bedeu- 
tet auch eine eingegangene Ehe den Abschluß 
der beruflichen Tätigkeit für das ganze Leben. 
Es wird daher manches Mädel und es werden 
auch manche Eltern nach den Möglichkeiten 
frageh, die im Falle längerer Berufstätigkeit im 
Schwesternberuf gegeben eind. 


Die Möglichkeiten einer beruflichen Fort- 
entwicklung sind im Schwesternberuf sehr man- 
nigfaltig. Nach der abgeschlossenen Schwa- 
sternausbildung hat jede Schwester die Möglich- 
keit, zur leitenden Stationsschwester aufzustel= 
gen. Bei ausreichender Erfahrung kann sie fer- 
ner die Leitung einer kleineren Anstalt über- 
tragen erhalten und ist damit leitende Schwe- 
ster, Wenn sie nunmehr noch weiter aufstei- 
gen möchte, dann muß sie zunächst für die 
Dauer eines Jahres die Oberinnenschule besu- 
chen. Dort macht sie das Oberinnenexamen. 
Für die Erreichung dieses Zieles sind selbstver- 
ständlich besonders gute Leistungen und Füh- 
rungseigenschaften vorausgesetzt, da die Oberin 
als besonders wichtige und schöne Aufgabe die 
Verantwortung für die Gesamtausbildung der 
Schwesternschülerinnen zu tragen hat und 


Rechtzeitiges Eingreifen verhütet Schäden 


Wie jedermann wirksam Brandbomben und verspritzie Brandmasse bekämpfen kann 


Bei der Bekämpfung von Brandbomben und 
Bränden ist es wichtig den Verlauf der Brand- 
entfaltung nach dem Aufschlag der Bombe 
genau zu kennen, 


Die Stabbrandbombe ist neuerdings 
oft mit einer Sprengladung versehen. Man 
muß also in sicherer Deckung hinter Mauer 
oder Schornstein ein paar Minuten lang die 
mögliche Explosion abwarten, Inzwischen 
wird aus der Deckung mit der Luftschutzhand- 
spritze der Umkreis der Bombe feucht gehal- 
ten, Erst nach erfolgter Explosion bzw, wenn 
ein’ge Minuten verstrichen sind, kann man 


“sich der Bombe nähern und sie mit reichlich 


Sand und Wasser ablöschen, 


Bei Phosphorbrandbomben oder 
Phosphorkanistern daıf man sich durch die 
sofortige starke Brand- und Rauchentwicklung 
nicht entmutigen lassen. D'ese Bomben ent- 
halten Brennöl und Phosphor als Brandmasse, 
die bei der Explosion entzündet wird. Die 
schnell emporschlagenden Flammen erwecken 
oft den Eindruck, daß jede Abwehr zwecklos 


Wirtschaft der £. Z. 


sei. Tatsächlich aber geht das lodernde Feuer 
nach fünf bis zehn Minuten, wenn das Brenn- 
öl verbrannt ist, zurück. Danı muß unver- 
züglich die Bekämpfung des Brandes und der 
verstreuten phosphorhaltigen Brandmasse be- 
ginnen. Besonders zu beachten ist, daß der 
phosphorhaltige Inhalt in allen Stockwerken, 
die die Bombe durchschlagen hat, an Wände, 
Decken und Einrichtungsgegenstädde verspritzt 
wird. 

Die verspritzt._ Brandmasse kann 
ohne Schwierigkeiten von Selbstschutzkräften 
mit Sand und Wasser gelöscht werden. Da 
sich beim Abbrennen des Phosphors beißende 
Rauchgase entwickeln, muß die Volksgas- 
maske oder ein befehlsmäßiger Atemschutz 
(feuchtes Tuch) benutzt werden. Da Phosphor 
sich von selbst wieder entzündet, sobald er 
trocken wird, müssen die Brandstellen stän- 
dig beobachtet und feucht gehalten werden. 
Die verspritzten Fladen sind abzukratzen, Die 
letzten Reste der phosphorhaltigen Brand- 
masse müssen von Fachkräften entfernt und 
vernichtet werden, 


Rückläufige Entwicklung der Welt-Erdölgewinnung 


Briten und Amerikaner müssen sich einschränken / Die Folgen des U-Boot-Krieges 


Die gewaltige Bedeutung, die das Erdöl im 
Laufe der letzten Jahrzehnte vor allem als Treib- 
stoff zu Lande, zu Wasser und In der Luft gewon- 
nen hat, ist so allgemein bekannt, daß sie keiner 
Erklärung mehr bedarf. Ebenso offenkundig ist die 
Tatsache, daß der Kriegsbedart aller Völker an 
Erdöl deren Friedensbedart ganz erheblich Uber- 
steikt., Und schließlich läßt sich nicht übersehen, 
daß der unmittelbare und mittelbare Wehrmacht- 
bedarf in den meisten Lindern zu einer namhaften 
Einschränkung des Übrigen Verbrauchs nötigt. Pie- 
sen Umständen müßte eine. entsprechende Stelge- 
rung der BES EDWInnUng Rechnung tragen. Es 
kann auch kein Zweitel darüber bestehen, daß die 
technischen Voraussetzungen für eine solche Stel- 
gerung in den meisten Erdölgebleten der Erde ge- 
geben sind. Trotzdem zeigt sich die bemerkens- 
werte Tatsache, daß im Gegensatz zum Weltkrieg 
1914/18 wlihrend des gegenwärtigen Weltkrieges die 
Welterdölgewinnung nach einem anfänglichen un- 
wesentlichen Aufstieg In eine rückläufige Entwick- 


lung verfällt, wie nachstehende Aufstellung zeigt: 


Weltförderung in Millionen t: 


1014 1918 1939 1940 1941 1942 
56,25 64,80 > 268,9 297,7 305 287 


Wenn in Hinterindien und in Rußland die un- 


"Mittelbaren Wirkungen des Krieges zeitwelllge Un- 


terbrechungen der Erdölförderung verursacht ha- 
ben, die das letzte Jahresergebnis beeinträchtigten, 


so giit gleiches nicht für die Vereinigten Staaten, 


auf die allein 10 Mill. t des letzten Jahresrlickgan- 
ges entfallen, für Südamerika und für Vorder- 
asien, Die in diesen Gebieten erfolgten Kürzungen 
der Erdölgewinnung körmen keine andere Ursache 
haben, als die infolge des wachsenden Mangels an 
Tankschiffsraum eingetretene Unmöglichkeit, das 
gewonnene Erdöl im früheren Umfang zu den Ver- 
brauchsbezirken fortzuführen. Zur Aufspelcherung 
von größeren Mengen Erdöl an den Gewinnungs- 
stütten stehen keine Einrichtungen zur Verfügung. 
Sie würden auch keinen wirtschaftlichen Vorteil 
versprechen. Hier zeigt sich also eine welttragende 


Wirkung des U-Boot-Krieges, der verhindert, daß 


die den Briten "und Amerikanern zur Verfügung 


stehenden Erdölkapazitäten ihnen In dem Maße zu- 


gute kommen, wie sie zur Befriedigung ihrer mili- 
türischen und wirtschaftlichen Bedürfnisse bend- 


tigen, 


Während die Achsenmlächte zur Erglinzung 
ihres Treibstoffaufkommens längst : eline ausge- 
dehnte und leistungsflhlge Kohleverflüssigung aus- 
gebaut und sich außerdem durch ihre Waffen- 


erfolge bedeutende Erdölkapazitäten in Europa und 
im Fernen Osten nutzbar gemacht haben, milisen 
die Vereinigten Stanten und das britische Reich 


trotz aller Versuche, den Erdölmangel in erster 
Linie auf die Neutralen und die ihrem Einfluß un- 


terworfenen Länder abzuwälzen, sich die tietest- 


relfenden Beschränkungen ihres zivilen Ver- 
rauchs auferlegen, um genügende Mengen i 
ro Be- 


` 


auf dem Geblet der Kohleverflüssigung können, 
wenn Überhaupt, erst auf sehr lange Sicht Ergeb- 
nisse erzielen, die ernstlich zu werden sind, 


Herstellungsverbot für unwichtige Bekleidung 


Seit Kriegsbeginn gibt es eine von der Reichs- 
stelle tür Kleidung aufgestellte und wiederholt er- 
känzte „Liste nichtversorgungswichtiger Spinnstoft- 
waren‘, Bekleldungsstücke, Stoffe usw, die auf 
dieser Liste stehen, dürfen. von den Textilbetrie- 
ben aller Art nicht mehr hergestellt werden, es 
sel denn, daß eine Ausnahmegenehmigung vor- 
liegt. Von diesem Herstellungsverbot gab es bis zu 
dem am Jahresanfang erfolgten Erlaß der neuen 
textilen Bewirtschaftungsvorschriften Insofern eine 
Ausnahme, als die Schneider, Textileinzelhändler 
usw. auch ‚nichtversorgungswichtige Artikel aus 
solchen Stoffen anfertigen konnten, die ihnen der 
Verbraucher brachte, Der Reichsbeauftragte für 
Kleidung teilt nunmehr mit, daß diese Möglichkeit 
etzt nicht mehr besteht. Nichtversorgungswichtige 

aren dürfen jetzt von den Textilbetrieben auch 
dann nicht hergestellt werden, wenn der Verbrau- 
cher den Stoff hierfür ordnungsmäßig erworben 
hat und dem Schneider oder Textiigeschäft zur An- 
fertigung übergibt, Zu den Artikeln, die der 
Schneider auch dann nicht anfertigen darf, wenn 
ihm der Kunde den Stoff bringt, zählen beispiels- 
weise lange Hosen für Frauen, Complets, Schlaf- 
anzüge, Schlanzüge, Bademäntel, Morgenröcke usw. 


Nur noch lebenswichtige Palze! 


Die Reichsstelle für Rauchwären hat eine An- 
ordnung über die ausschließliche Herstellung lebens- 
wichtiger Erzeugnisse erlassen. In der grundlegen- 
den Anordnung über die Bewirtschaftung von 
Rauchwaren vom 15, 1, 43 war bestimmt worden, 
daß zahlreiche Fellsorten, wie Kanin, Lamm, Ham- 
ster usw., nur für Wehrmachtauftrige verwendet 
werden dürfen, Sowelt die Felle nicht dieser Wehr- 
machtaufgabe vorbehalten waren, konnte krund- 
sätzlich noeh anderes ziviles Pelzwerk hergestellt 
werden. Jetzt wird die Neuantertigung von Pelz- 
werk auf wenige Ausnahmefälle beschränkt, Für 
den ‚örtlichen Bedarf in den Ostgauen (also auch 
Wartheland) dürfen Pelzmützen angefertigt wer- 
den. Außerdem dürfen nur noch schmale Frauen- 
pelzkragen bis zur Breite von 25 cm und Colliers, 
Krawatten aus nur einem Fuchsfell oder zwei Mar- 
dertellen u, X. angefertigt werden, Diese Beschrän- 
kung entspricht im Grunde den begrenzten Mög- 
lichkeiten für die Neuanfertigung in den übrigen 
Zweigen der Bekleldungswirtschaft, 


Der Reichsminister fiir Ernährung und Länd- 
wirtschaft welst nochmals mit Nachdruck darauf 
hin, dan der Wasserweg für alle nur möglichen , 
Transporte in der Ernlihrungswirtschaft auszunut=" 
zen ist, um eine größtmögliche Entlastung der 
Eisenbahn zu erreichen, 


ihnen mütterliche Führerin. und Beraterin sein. 


soll. 


Es gibt neben dieser Entwicklung zu den 


Aufgaben der Leitung und Menschenführung 
aber auch'noch eine ganze Anzahl anderer Ent- 
wicklungsmöglichkeiten. So kann jede Schwe- 
ster, die hierfür besondere Neigung und Bega- 
bung hat, eine Spezialausbildung durchmachen 
zur Operationsschwester. Damit wird sie die 
wichtigste Göhilfin des Arztes, Sie kann auch 


Röntgenschwester werden oder Diätküchenlei- 


terin, ebenfalls selbstverständlich nach einer 
entsprechenden Spezialausbildung, Jede Schwe- 
ster, die die notwendige Eignung hat, 


stern sowie einen Teil des Unterrichts zu leiten, 


Der Wunsch vieler Mädel ist es, außerhalb 


des Krankenhauses als Gemeindeschwester ein- 
gesetzt zu werden, Diese Tätigkeit ist auch 
tatsächlich eine der schönsten Aufgaben, die 
der Schwesternberuf zu bieten hat. Die Ge- 
meindeschwester betreut in ihrem Gebiet, das 
auf dem Land immer eine ganze Anzahl Dörfer 
umfaßt, nicht nur die Kranken, sondern hat 
auch durch Aufklärung und Beratung wichtige 
Aufgaben der vorbeugenden Gesundheitspflege, 
insbesondere im Rahmen des Hilfswerkes „Mut- 
ter und Kind" der NSV. j 


Die Entwicklungsmöglichkeiten zu  Füh- 
rungsaufgaben für Schwestern, die nicht das 
Examen als Krankenschwester abgelegt haben, 
sondern die ‚als Säuglingsschwastern ausgebil- 
det würden, sind an sich die gleichen, lediglich 
mit dem Unterschied, daß ihre Tätigkeit nicht 
in einem allgemeinen Krankenhaus liegt, son- 
dern in einer Kinderklinik oder einem Säuglings- 
heim, Während die Krankenschwester. außer- 
halb des Krankenhauses als Gemeindeschwe- 
ster eingesetzt werden kann, besteht für die 
Säuglingsschwester die Möglichkeit des Ein- 
salzes als Schwester der nachgehenden Für- 
sorge, In diesem ganz besonders dankbaren 
Arbeitsgebiet obliegt ihr die Sorge für die ge- 
sundheitliche Entwicklung aller in ihrem Be- 
zirk wohnenden Kinder bis zum vollendeten 
14, Lebensjahre, insbesondere jedoch der Säug- 
linge, die sie im Auftrage der NSV, von Haus 
zu Haus besucht und betreut, 


Nähere Auskünfte hierüber erteilen der NS.- 
Reichsbund Deutscher Schwestern, Posen, Dr.- 
Wilms-Straße 48/49, die Kreisamtsleitungen der 
NSV. sowie die Berufsberatungsstellen der Ar- 
beitsämter, 

Schwesternarbeit ‚ist in einem ganz beson- 
deren Maße Dienst am Leben, an der Gesund- 
heit und damit an der Zukunft des deutschen 
Volkes, Kein anderer Beruf bringt wie er die 
höchsten mütterlichen Tugenden zur Entwick- 
lung und Anwendung, Schwester werden heißt 
daher nicht nur den schönsten, sondern auch 
den welblichsten aller Frauenberufe zu wählen. 


kann 
außerdem Jungschwesternführerin werden, Als ' 
solche hat sie die Erziehung der Jungschwe- 


Flugzeug-Namensgebung 


Am Sonntag, dem 21. März, führt die NSFR.+ 
Standarte 119 in der Zeit von 11 bis 12 Uhr 
die Namensgebung von 15 Schulgleitern und 
deren Indienststellung für das segelfliegerlsche 
Ausbildungsjahr 1943 durch.. Der Kreisleiter. 
Pg. Waibler spricht auf dieser Veranstal+ 
tung zu der angetretenen ' Flieger-Hitler+ 
Jugend und dem Flieger-Fähnlein über die 
Bedeutung der vormilitärischen fliegerischen 


Ausbildung und nimmt die Namensgebung der 


Flugzeuge vor, . 

Diese Flugzeugtaufe sollte ursprünglich auf 
der Segelflugübungsstelle in Dombrowka bei 
Zgierz stattfinden, sie wurde aber in den 
Hitler-Jugend-Park verlegt, um allen Förde- 
rern des NS.-Fliegerkorps, der deutschen Be- 
völkerung Litzmannstadts und vor allem den 
Eltern der Flieger-Hitlerjungen und der 
Pimpfe des Flieger-Fähnleins Gelegenheit zur 
Teilnahme zu geben sowie zur Besichtigung 
der Schulmaschinen, mit denen die deutsche 


Jugend ihre erste fliegerische Ausbildung 
erhält, 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


Liebesgeschichten' (‚„‚Capitol") 


Ob ein Film zeltnahe ist ‚und den Menschen 
von heute Innerlich anspricht, das ist weniger eine 
Frage der Zeit, in der er splelt, als eine solche 
seiner Gestaltung, Und in dieser Beziehung hat 
Viktor Tourjanski mit dem neuen Ufa-Film 
„Liebesgeschichten“ unbedingt ins Schwarze ge- 
troffen, einen Unterhaltungsfilm geschaffen, der in 
schwerer Zeit wirkliche Erlelohterung schafft, ent- 
spannt, Das Thema ist das alte: Liebesgeschichten 
um die Geschichte einer Liebe, Die Handlung 
spielt über eine Generation vor und nach dem Er- 
sten Weltkriege, Wesentlich ist der trotz allem 
episodischen Geschehen innere Gehalt, von beson- 
derer Wirksamkeit das Menschlich-Allzumensch- 
liche in ihm, aber auch die szenische enait in 
seinem Schlußtell, Mit Willy Fritsch und - 
nelore Schroth haben eine Anzahl bekanntester 
Schauspieler Anteil am spielerischen Erfolg. 


Helmut Lemcke 
Briefkasten [ 


Fragestetior muB Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf, 
in Brieimarken beifügen. Rechtsauskünfte werden nicht èr- 
teilt, Ausklinfte unverbindlich, 

W. M. 


Es Ist nicht festzustellen, wann Marika Rökk 
‚geboren ist. 


H. M, Angaben über den Försterberut kann Ihnen das 
Forstamt Litzmannstadt, Falklandstraße 31, mach 


. H. Wenden Sie sich an das Wehrbeairkskommando 
Litzmannstadt, Sachgeblet Dolmetscher, 


Rundfunk am Sonnabend 


Relchsprogtamm: 16—18: Bunter Nachmittag. 
18—18.15: „Chandra Lal“, Hörszene, 18,30—19: Der Zelt- 
spiegel, 19.20—20:' Frontberichte und politischer Vortrag. 
20.15—21: Zeitgenössische Kleinigkeiten. 21.30—22: Ope- 
rettenmelodion, — Deutschlandsender: 17.10 
bis 18,30: Von Paul Graener bis Anton Dvorak. 20.15—22: 
Aus Oper und Konzert (u. a, Szenen aus „Boh&me‘*), 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krelsiolter. Og.-Leiter holen sofort wichtige Post 
im Kreisorganisationsamt ab, j 

Og. Schlesing. NS.-Frauenschaft, Dt. Frauenwerk, Sonn- 
abend 19 Uhr Gemeinschaltsabend, Tilsiter Str. 4, 

SA.-Reltersturm. Sonntag Dienstbeginn 9 Uhr Reitplatz, 
möglichst eigene Pferde mitbringen. Geländeritt. 

Musikzug SA,-Standarte 5. Sonntag 9.30 Uhr Dienststelle 
wichtige Probe, Anzug: großer Dienstanzug,. 


Arbeitsfcheu? 7 In die Arbeitsanftalt! m 


Was jeder-aus dem Fürsorgerecht für Deutsche wissen muß / Von k. Stadtrat Lindner 


Wer, obwohl arbeilsfähig, infolge seines 
Verschuldens der öffentlichen Fürsorge selbst 
anheimfällt oder einen seiner Unterhalts- 
berechtigten (Ehefrau, Kinder) anheimfallen 
läßt, kann in einer Arbeitstanstalt untergebracht 
werden, Als unterhaltsberechtigt gilt auch ein 
uneheliches Kind dem Erzeuger gegenüber, 
wenn er in öffentlicher Urkunde sich zur Un- 
teıhaltszahlung verpflichtet hat oder rechts- 
kräftig dazu verurteilt ist. Außer der Unter- 
bringung in ein Arbeitshaus besteht die Mög- 
lichkeit der Bestrafung auf Grund des & 361 
Ziff, 10 des Strafgesetzbuches. Das Volkspflege- 
amt war bisher hinsichtlich der Stellung von 
Strafantiägen gegen säumige deutsche . Er- 
nährer sehr zurückhaltend und hat mit Ver- 
warnungen und Belehrungen versucht, Besse- 
rung zu erzielen, Auf eine Strafanzeige gegen 
einen unehelichen Erzeuger’ Wenen hartnäcki- 
ger Verweigerung der Uhterhaltsbeiträge, zu 
deren Zahlung er verurleilt war, hat das Amts- 
gericht eine Freiheitsstrafe von vier Wochen 
verhängt, Strafschärfend wirkt In solchen Fäl- 
len stets, wenn der Unterhaltsverpflichtete — 
was sehr oft geschieht — aus Böswilligkeit set- 


£. Z.- Sport vom Tuge 


nen Arbeitsplatz wechselt, um die Lohnpfän- 
dung unmöglich zu machen, 

Ich wies schon darauf hin, daß bei Arbeits- 
scheu und offenbar unwirtschaftlichem Ver- 
halten die Unterstützung auf das äußerste zu 
beschränken ist und daß, wenn überhaupt 
etwas getan wird, nur das zur Fristung des Le- 
bens Notwendige zu gewähren ist. Das gleiche 
gilt bei Arbeitslosen, denen das Arbeitsamt die 
Arbeitslosenunterstüzung entzogen hat, weil 
sie nicht einsatzbereit sind. Stets muß Ín sol- 
chen Fällen die Gewährung jeglicher Unter- 
stützung von der Leistung angemessener Arbeit 
gemeinnütziger Art abhängig gemacht werden. 
Wird auch diese verweigert, was meistens der 
Fall ist, dann hört jede Fürsorge für den Schul- 
digen auf, Sind Kinder in’der betreffenden Fa- 
milie, dann ist es Aufgabe des Jugendamtes, für 
deren anderweitige Unterbringung — in Heimen 
oder anderen Familien — zu sorgen, Machen die 
Eltern hierbei Schwierigkeiten, dann wird ihnen 
das Personensorgerecht durch Gerichtsbeschluß 
entzogen. Das Jugendamt bestimmt dann den Auf- 
enthalt der Kinder, während gegen die Eltern dia 
angeführten Maßnahmen durchgeführt werden, 


Sport der Älteren — eine gerade jetzt notwendige Forderung 


Eine starke Förderung des Altersturnens und 


Auf die Kraft der älteren Jahrglinge, also der 
50-, 60- und ?ojährigen Männer, kommt es im 
Kriege viel an. Sie auf der Höhe zu halten und zu 
stärken, ist bedeutsam für die gesamte Volkskraft 
und die Leistungsfählgkelt der Heimat, In den 
Turn- und Sportverelnen sind die Älteren schon 
immer das Rückgrat des Vereinsbetriebes gewesen; 
heute aber in noch verstärktem Maße, Überall da, 
wo sie am dringendsten benötigt werden, stehen 


sie ihren Mann; im Jugendturnen, das selnen vor- 


jährigen ‚großen Erfolg den Älteren mit zu ver- 
danken hat, im Kinderturnen und sogar im 
Frauenturnen, Viele von ihnen gehören von Jugend 
auf dem Sport an, dem sie seit Ihrer Zeit als Wett- 
kümpfer und Spieler treu geblieben sind, viele 
sind aber auch später hinzugekommen, well sle 
erkannt haben, dal) in der Zeit des Alterns — also 
meist schon in den vierziger Jahren — die Elasti- 
zität und Härte der Knochen und Muskeln erheb- 
lich nachläßt und daß dann Leibesübungen notwen- 
dig sind. Das Geheimnis der hohen ee pea e 
keit älterer Turner liegt in der Regelmäßigkeit, 
mit der gerade in den Jahren der physiologischen 
Alterung geturnt wird, Der NSRL, hat es sich zum 
Ziel gesetzt, im Kriege das Turnen der Älteren mit 
allen Kräften zu fördern. In den Sportgauen, zum 
Teil auch schon in den Sportkreisen, sind Obleute 
für das Altersturnen eingesetzt. Reichsmännerturn- 
‚wart Schneider hat erstmalig für Juni d, J. an der 
Reichsakademie. für Leibesübungen einen Lehr- 

ng angesetzt, um. diene Obleute mit den Richt- 
inien bekanntzumachen, die er mit 50 großem 
Erfolge bereits für die „vierteljährliche Vorturn- 
stunde‘ der Kreise eingeführt hatte, Diese be- 
zwecken die Beseltigung von überalterten Betriebs- 
formen und die Schaffung einer fröhlichen Turn- 
stunde nach neuzeltlichen Gesichtspunkten, Für 
die Älteren kommen keine Wettkampfformen in 
Frage. Die Körperschule tritt in den Vordergrund; 
aber auch Laut- und Gehübungen, Spielturnen, 
Hallenspiele werden gepflegt, An die Ausgestal- 
tung der Geselligkeit ist auch edacht, die bei ge- 
genseitigen Besuchen der AÄlterenabtellungen in 


polizei abgeschlossen. Im Spiel 


-spielens erfolgt durch den. NSRL, 


die Erscheinung treten soll, Im Frühjahr und im 
Herbst sollen Altersturnen mit Alterstreffen In den 
untersten Einheiten durchgeführt werden, bel de- 


nen das Gelernte in Kameradschaft zur fröhlichen 
Anwendung kommt, 


Abschluß der Spiele der Fußballkreisklasse 


In der Krelsgruppe Litzmannstadt werden die 
Punktespiele im Fußball am heutigen Sonnabend 
mit der Begegnung der belden zweiten Mannschaf- 
ten der 8G. Union 97 und der SG, Ordnung» 
der 1, Runde 
onnte Union mit 5:2 gewinnen und wird diesmal 
alles daransetzen, ebenfalls zum Erfolg zu kom- 
men, zumal einige neue Spieler verf gbar sind. 
Das Treffen tindet heute um 15.30 Uhr auf dem 
Zellgarn-Sportplatz an der Königsbacher Straße 
(Endstelle 10 und 8) statt. 


Gaumelisterschaftsspiele erst wieder am 4, April 
Wegen des bevorstehenden Heldengedenktages 


und des am 28. März folgenden Tages der Wehr- 
macht wurden die vorgesehen kewesenen Punkte- 
spiele zur Fußballgaumelsterschaft des Warthelan- 
des verlegt und werden nach einem neuen Plan 
erst im April ausgetragen. Für den 4. April sind 
-nun folgende Spiele angesetzt worden: Orpo Litz- 
mannstadt — DWM. Posen, Reichsbahn Litzmann- 
stadt — Post-SG,. Posen, DSC, Posen — NSG. Zdun- 
ska Wola, Am 11, April folgen dann die Begegnun- 
gen Orpo Litzmannstadt — Reichsbahn-$SG,, Post- 
SG. Posen—Union 97 Litzmannstadt, TSG. Kutno— 
DWM. Pösen und Orpo Posen — TSG, 


Gnesen. 


Damit wären die wesentlichen Melsterschaftsspiele 
des Spieljahres 1942,49 abgeschlossen, und es brau- 
chen nur noch die vier ausstehenden Spiele der 


+ und 2. Runde zwischen Relchsbahn-$G, Litz- 


"'mannstadt und TSG. Gnesen sowle zwischen NSG. 
Zdunska Wola und den Gnesenern nachgeholt zu 
werden, die an den Sonntagen vom 18, 4, bis zum 
9, 5, ausgetragen werden sollen, 


a a u a en tn Bit Er aa a zn mn en Aa rn a un nn na D a m aaa -.. X 


SFR.» 
Uhr 
und 

sche 

alter. 
stals 
itler+ 

die 
chen 
| der 


auf 
bei 
den 
jirde- 
Be- 
den 
der 
zur 
gung 
sche 
dung 


iittag. 
Zeit- 


platz, 
stelle 


Aus dem Wuarthelaund 


Gaufrauenfchaftsleiterin zum Einfa 


schw. Auf der am Mittwoch in der Aula 
der Oberschule Konin stattgefundenen Füh- 
rerinnentagung der NSF,/DFW. des Kreises 
Konin sprach am Nachmittäg die Gaufrauen- 
schaftsleiterin Helga Thrö sowie Kreisleiter 
Margull, Die Gaufrauenschaftsleiterin erläu- 
terte nach Schilderung der politischen Lage 
die einzelnen Einsatzmöglichkeiten der deut- 
schen Frau im totalen. Kriegseinsatz, Wenn 
auch im Warthegau zuerst fremdvölkische 
Arbeitskräfte in Fabriken eingeschaltet wer- 


den, müssen doch viele Stellen, die zur Beauf- | 


sıchtigung und Führung dieser Arbeitskräfte 
dienen, von deutschen Frauen besetzt wer- 
den. Auch die Ablösung verschiedener Ar- 
beitskräfte in den Büros und Dienststellen 
sowie der Einsatz der Frau in den Läden und 
Verkaufsstellen wird vordringlich durchge- 
führt, Däneben wird ein erhöhter nebenbe- 
ruflicher und ehrenamtlicher Einsatz erfolgen, 
besonders in der Arbeit der Partei und der 
NSV., in der Wehrmachtbetreuung und in 
der Nachbarschaftshilfe bei kinderreichen Fa- 
milien und Soldatenfrauen, Allem voran und 
übergeordnet wird ganz besonders im Jahr 
der gesunden Lebensführung das ureigenste 
Gebiet der deutschen Frau, das Arbeitsgebiet 
als Hausfrau und Mutter, zu setzen sein, und 
hier wird durch Freistellung der bisher noch 
eingesetzten Hausgehilfinnen die deutsche 
Frau die Hausarbeit and die Erziehung der 
Kinder ®bernehmen ‚und dazu beitragen, daß 
die Volksgesundheit sichergestellt und die 
besonders im Warthegau noch hohe Säuglings- 
sterblichkeit herabgemindert wird. 


Verwaltung zweier Landratsämter 


rk, Mit der Vertretung des zur Wehrmacht 
einberufenen Kreisleiters und Landrats Koll- 
meier ist der Oberlandrat Marius Molsen 
beauftragt worden. Neben dem Kreis Lent- 
schütz hat Oberlandrat Molsen gleichzeitig 
den zur Wehrmacht einberufenen Landrat 
Trende in Kutno zu vertreten. Mit Ober- 
landrat Molsen kommt ein auf dem Gebiete 
der Aufbauarbeit erfahrener und bewährter 
Pionier in das östliche Wartheland, Er hat im 
Protektorat das Oberlandratsamt Olmütz auf- 
gebaut, Nach Beendigung seiner Aufgaben. im 
Protektorat hat er längere Zeit den Landrat’ in 
Jarotschin vertreten, Auch in der Fach- 
presse ist Molsen kein Unbekannter. Bald 
nach seinem Eintreffen hat er mit den betref- 
fenden Ämtern Fühlung genommen, 


Neuregelung des Pferdeverkaufs 


Der. Reichsbauernführer hat im Einverneh- 
men mit dem Reichskommissar für die Preis- 
bildung mit Wirkung vom 10. März 1943 eine 
Anordnung erlassen, wonach außer für Nutz- 
pferde auch für alle Fohlen und Zuchtpferde 
Höchstpreise festgesetzt werden, Verkäufliche 
Pferde müssen bei Kreisbauernschaften bzw. 
-Züchterverbänden gemeldet werden. 


Neuer Abfehnitt deutfcher Sprachgefchichte 


Die Hochsprache als die zusammenfassende Klammer aller deutschen Gaubewohner 


Das letzte Heft der Zeitschrift „Wartheland” 
erschien mit einer neuen Umschlagseite, was 
insölern bedeutsam ist, als es zum ersten Male 
das seinerzeit vom Gauleiter verkündete Gau- 
wappen, die Verbindung von Schwert und Pflug, 
als das Sinnbild unseres Gaues der Frontsolda- 
ten brachte, 

Von großem Interesse für alle deutschen 
Volkstumsgruppen unserer befreiten Heimat 
dürfte eine Abhandlüng sein, die Prof, Dr, Lutz 
Mackensen von der Reichsuniversität un- 
ter dem Titel „Das Schicksal der deutschen 
Sprache im Wartheland“ schreibt, zumal gerade 
die Gemeinsamkeit unserer Muttersprache ein 
besonders wichtiges Instrument der restlosen 
Deutschwerdung ist, Nachdem der Verfasser 
von der Vielfalt der deutschen Mundarten bei 
den alteingesessenen Volksdeutschen und den 
Umsiedlern dus den verschiedenen Ländern ge- 
sprochen hat, geht er weiter auf die mundart- 
lichen Verschiedenheiten der aus dem Altreich 
eingeströmten Deutschen ein, Es heißt dann 
abschließend in diesem Aufsatz: 

„In den Büros und Betrieben, in den Schulen 
und den Einheiten unserer Gliederungen steht 
der Baltendeutsche neben dem Ostpreußen, dem‘ 
Sachsen, dem Bessarabien- und Jem Wolhy- 
niendeutschen; hier dringen schwäbische, dort 
nordbuchenländische Laute an sein Ohr: soll 
er nun lieber’ rheinländisch reden wie sein 
Nachbar zur Linken, oder soll er sich das bay- 
rische Idiom seines Nachbarn zur Rechten zum 
Muster dienen lassen? Soll er das haarfein ge- 
lautete s-t des Hamburgers als vorbildlich 
empfinden oder soll er sich dem hämmernden 
Rhythmus des Volksdeutschen bequemen? 


Zur Gefahr der fremdsprachlichen Unter- 
wanderung tritt also die nicht geringere der 
Sprachunsicherheit, Die Aufbauaufgaben des 
Gaues verbieten es, abzuwarten, wie sich etwa 
einmal mit der Festigung des Siedlungsvor- 
ganges auch die sprachlichen Verhältnisse klä- 
ren könnten, Erziehung läuft immer und unter 
allen Umständen durch die Schleuse der 
Sprache; diese Schleuse muß gut und fest 
gebaut sein, Es muß also, soll dem großen 
Erziehungswerk, das uns aufgegeben ist, die 
sichere Grundlage nicht fehlen, eine behutsame 
Sprachsteuerung einsetzen, die Unsicherheiten 
beseitigt und Gefahren bannt, Und es ist beim 
deutschen Sprachstand der Gegenwart und zu- 
mal angesichts der Sprachlage des Gaues selbst» 
verständlich, daß diese Sprachsteuerung dem 
Ziel der Hochsprache zustreben muß. Sie 
allein kann zwischen den Mundartspannungen 
wirksam vermitteln, sie allein aber auch dahin 
wirken, daß sich den einzelnen Siedlergruppen 
das Bewußtsein der neuen Verbundenheit stärkt, 
Das Ziel wird nicht von heute auf morgen zú 
erreichen sein; es wird nicht an Übergängen 
fehlen, die — zumal äuf dem Lande —,den ge- 
schichtlichen Mundartbildungen ähneln oder 
auch gleichen. Es ist an sich auch durchaus 
denkbar und sogar begrüßenswert, daß sich, be- 


sonders in dörflicher Umgebung, manche dieser 
Übergänge festigen und allmählich zu ‚neuen 
Ostmundartformen auswachsen, Aber auch in 
diesen etwa entstehenden Mundarträumen des 
Gaues muß und wird die Hochsprache jene 
vorranghafte Bedeutung haben, die sie in den 


Altmundartgebieten erst nachträglich, in un- 
seren Tagen, zu erhalten beginnt. Denn diese 
Hochsprache wird die einzige sprachliche 


Klammer sein können, die alle Gaugenossen 
umschließt und in ihr wird jenes Gemeinschafts- 
gefühl wachsen, das künftiger: Gaueinheit 
Grundlage sein muß, 


Damit aber entsteht im Reich.gau Warthe- 
land der erste Großraum im deutschen Sprach- 
bezirk, der die hochsprachliche Fügung grund- 
sätzlich zur Norm erhebt, Ein bedeutsamer 
neuer Abschnitt der deutschen Sprachgeschichte 
scheint eingeleitet: das sprachliche Einigungs- 
bestreben (in langen Jahrhunderten entwickelt, 
vorbereitet, in seinen praktischen Möglich- 
keiten ausgeformt und an vielen Stellen un- 
seres Öffentlichen Lebens- versuchsweise er- 
probt) gewinnt hier erstmalig einen weiten 
Raum zur Entfaltung und Auswirkung. Auch 
sprachlich vollzieht sich im Wartheland bei- 
spielhaft die Vollendung des werdenden Groß- 
deutschland, 


Diese sprachpolitischen Uberlegungen sind 
keineswegs Planungen, am grünen Tisch oder 
in der Studierstube ersonnen; sie folgen viel- 
mehr nur dem Entwicklungsgang, den das 
Leben selbst vorzeichnet. Schon zeigt sich 
nämlich in Schulen und überall sonst, wo auf 
sprachliche Dinge geachtet wird, das deutliche 
Bestreben der Sprecher, die sprachliche Un- 
sicherheit durch die Gewinnung einer verbind- 
lichen Norm zu überwinden, und ganz von 
selbst stellt sich dem Suchenden die Hoch- 
sprache als einzige Möglichkeit dar, der 
Schwierigkeiten Herr zu werden, die ihm seine 
angestammte Mundart in der Verständigung 
oder bei der Wahrung seiner Würde bereitet, 
Der allmähliche Schwund mundartlich bestimm- 
ter Lautungen, Bezeichnungen usw, bewußt 
vollzogen oder unbewußt abgeschliffen, arbei- 
tet der Hochsprache schnell vor. Ja, es ist 
beobachtet worden, daß selbst altansässige lan- 
dische Mundartsprecher bewußt die alte Mund- 
aıt ablegen, um den Kindern, die sich in eine 
so sprachbunte Umgebung versetzt sehen, den 
Weg zu erleichtern: auch In die Haussprache 
dringt also die Hochsprache von selbst ein, 
Unsere Jugend wird, hat sie einst diese Schu- 
Jung. unseres Gaulebens durchlaufen, hat sie 
dazu in Arbeitsdienst und Wehrmacht Groß- 
deutschland erlebt, sich der Hochsprache na- 
türlich verbunden fühlen. Ihr dabei zu helfen, 
hierfür die Voraussetzungen zu schaffen, die 
Hemmungen wegzuräumen, die solcher Ent- 


. wicklung im Wege liegen, ist die Aufgabe einer 


verantwortungsbewußten Sprachpolitik.” 
LZ. 


Die Parole des Bauern 


Am „Schwarzen Brett‘ der Landesbauernschaft 
steht: 

Wird jetzt im Frühjahr gepfügt, so soll stets 
zur Schonung der Bodenfeuchtigkeit sofort danach 
geschleppt und geeggt werden. Hängt man gleich 
an den Pflug einen Schleppbalken, so wird ein 
Arbeitsgang erspart. 

Ist der Einsatz des Kultivators (Grubbers) oder 
der Walze nötig, so muß danach der Acker wieder 
mit der Egge aufgerauht werden, da andernfalls 
erhebliche Wasserverluste eintreten. 

Ist es nicht möglich, den für den Sommer vor- 
geschenen Dünger rechtzeitig vor der Saat zu ge- 
ben, so empfiehlt sich die Kopfdüngung nach er- 
iolgtem Aufgang auf die trockene Saat. 
` - 


Jeder Kartoffelanbauer muß unter allen Um- 
stünden in den nächsten Wochen seine Kontin- 
gentsmenge an Speise- und Fabrikkartoffeln erfül- 
len. Außer der Ablieferung des Solls müssen aber 
auch alle sonst noch freiwerdenden Kartoffeln dem 
Markt zugeführt werden, Es ist zweckmäßig, die 
Ablieferung unverzüglich vorzunehmen, da im 
Frühjahr noch rund 150 000 Wagen Pflanzkartöffeln 
zu befördern sind, wodurch die Wagengestellung 
tür Speise- und Fabrikkartoffeln mit jedem. Tag 


schwieriger wird, N 


Hochtragende Sauen missen Bewegung im Aus- 
lauf oder auf naher Welde haben. Im Sommer wie 
im Winter eignet sich zur Fütterung neben Kar- 
toffeln gutes Silofutter im Gemisch mit Grün- 
futter und zerkleinerten Rüben. Bei starker Ab- 
säugung erhalten die Sauen Kartoffelzulagen. Bei 
jJungem Grünfutter ist die Magermilch zu kürzen 
und der Schrot durch Kartoffelflocken und Schnit- 
zelbrot zu ersetzen. Roggenkleie gehört nicht in 
den Zuchtstall, 


Lentschütz 


gm. Der Kreisleiter sprach in Gora. Vor 
der Ortsgruppe Tum der NSDAP, sprach im 
Deutschen Haus zu Gora. Kreisleiter V. i A, 
Ohlendorf über das Thema „Totaler Krieg, 
totaler Sieg“ und verstand es mit eindringl 
chen Worten, die zahlreich erschienenen Män- 
ner und Frauen von der unbedingten Notwen- 
digkeit des äußersten Einsatzes jedes einzel- 
nen zu überzeugen. Die Ausführungen des 
Redners wurden durch allgemeine Zustim- 
mung unterstrichen, 


gm. Uber 5000 RM. brachte ein Kriegs- 
WHW.-Konzert. Das im Deutschen Haus zu 
Gora (Amtsbezirk Tum) durchgeführte Kon- 
zert zugunsten des Kriegs-WHW,, das von 
einem Musikkorps der Luflwaffe ausgeführt 
wurde, hatte das ansehnliche Ergebnis von 
über 5000 RM, Wie das Konzert begeisterte 
Hörer fand, so fand auch die vom Amtskom- 
missar und Ortsgruppenleiter Brühl über- 
nommene Ansage, die auch auf die Gescheh- 
nisse in der Gemeinde einging, freudigen Bei- 
fall, Bemerkenswert ist, daß im Amtsbezirk 
Tum vor allem Rücksiedler wohnen, deren 
Gebefreudigkeit auch diese Veranstaltung 
wieder verriet, 


Waldrode 


id, Die Aufgaben der Frau im Kriege, Im 
Ortsgruppenheim von Waldrode fand ein Ge- 
meinschaftsabend des Deutschen Frauenwerks 
statt. Nachdem Frau Schöner, die neue, 
Ortsfrauenschaftsleiterin begrüßt hatte, sprach 
Ortsgruppenleiter Türke ausführlich über die 
Aufgaben der deutschen Frau im Kriege, -` 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


Morgenveranstaltung in Verbindung mit |Corso, 
der Volksbildungsstätte der Gauhaupt- |fürDeufsche. Nuram Heldengedenk- 
stadt Posen, Prof, Dr, Lutz Mackensen |tag, Sonntag, 


14.90, 17 und 20 Uhr nur 
d. 21. 9, der staats- 


Fabrik für Steppdeckon, Kinderbett- und | Kaute Milchziege und Bruteler, 
Säuglingsartikel; sucht Einkäufer gegen | Berlin - Niederschönhausen, 
38. 


Provision und Spesen, Angebote erbeten | straße 
unter Fr, 25 714 an Ala, Berlin W 35. _ 


Knebel, 
Blumenthal- 


| h 


Theater Moltkostroße, Sonnabend, 
20. 8., 19.80 Uhr G-Miete Freier Ver- 
kauf „Rappelkopi“. — Sonntag, 
21. 3.. 19,30 Uhr Fr, Verkauf Gast- 
spiel Willy Lüokert, Dresdner Volks- 
oper „Tosca“. Montag, 22. 3. 19.30 
hr Kal" 4. Ausverkauft, Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca“, — Dienstag, 23, 3.. 10.30 
Uhr Welhrm. - Vorst, Ausverkault 
„Der Rappelkopi*. 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 20. 3., 19.30 
Uhr H-Miete Freier Verkauf Erst- 
auflührung „Einen Sommer lang“, 
Montag, 22, 3., 19.90 Uhr A-Miete, 
Freier Verkauf, „Die andere Mut- 


"ter", 


Landesbühne Gau Woartheland. 
Kempen, Sonnabend, den 20, 3: 43 
20 Uhr „Das Konzert", 


Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 20, März 
bis zum 30, März 1943, 


Orodes Haus: Sonnabend, 20, Mirz, 
freier Karltenvorkauf, „Die Boheme“, 
Antang 19 Uhr, Sonntag, 21. Mirz, 


Ireler Kartenverkauf, „Tristan und Isol- 
de, Antang 17.30 Uhr, Montag, 22. 
Mirz, Stammiete Montag B, beschränk- 
ter Kartenverkauf, „Ein guter Jahrgang“. 
Antang 18 Uhr, Dienstag, 23, März, 
Stammiete Dienstag B, beschränkter 
Kartenverkauf, „Medea“, Antang 19 
Uhr, Mittwoch, 24. März, Stammlete 
Miltwoch B, beschränkter Karltenverkahf, 
„Tristan und Isolde’, Anfang 17,30 
Uhr. Donnerstag, 25. März, Stäammiete 
Donnerstag B, beschränkter Kartenver- 
Kaul. Freitag, 26. März, Stammiete 
Freitag B, beschränkter Kartenverkauf, 
„Ein gutes Jahrgang”, Anfang 19 Uhr, 
Sonnabend, 27. Mirz, freier Kartenver- 
kauf, „Die Fledermaus", Anfang 18,30 
Uhr, ‚Sonutag, 28, Mirz, Tag der HJ., 
geschlossene Vorstellung für den Veran: 
staltungsring der HJ., „Der Nllegende 
Holllinder", ı Anfang 18,30 Uhr, Mön- 
tag, 20, März, Stammiete Montag A, De- 


schränkter Kartenverkaus, „Ein guter 
Jahrgang‘, Anlang’ 19 Uhr, Dienstag, 
30, März, Stammicte Dienstag A, bes 


schränkter ‚Kartenverkauf, „Tristan und 


Isolde, Anlang 17,30 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 20. Milz, 
freier Kartenverkauf, „Der Fälscher", 


Antang 19 Uhr, Sonntag, 21, Mirz, ge 
schlossene Vorstellung für die NS.-Gem, 
„Kar, „Emilia Galotti. Anfang 15 
Uhr, Freier Kartenvorkauf, zum 25, Male 
„Emilia Galotti. Anfang 19 Uhr, Mon- 
tag, 22. März, freier Kartenverkauf, „Die 
Frau im Spiegel’, Anfang 10 Uhr, Diens- 
tag, 23, März, freier Kartenverkauf, 
„Die Hochzeit des Figaro“. nt, 18,30 
Uhr, Mittwoch, 24, März, freier Kar» 
tenverkaul, „Der Fälscher‘, Anfang 19 
Uhr, Donnerstag, 25, März, freier Kâr- 
tenverkauf, „Die große Kurve, Anfang 
19 Uhr, Freitag, 26, März, Irdier Kar- 
tenverkauf, „Die Frau im Spiegel". Ans 
fang 19 Uhr. Sonnabend, 27, Mirz, 
freier Kartenverkauf, „Das Konzert‘, 
Anfang 19 Uhr, Sonntag, 28, März, 


(Reichsuniversität Posen) spricht über 
Dietrich Eckart, Vorverkauf ab 21, März, 
Freier Kartenverkauf, „Der Fälscher", 
Anfang 15 und 19 Uhr, Montag, 29, 
März, freier Kartenverkauf, „Die Frau 
im Spiegel". Anfang 10 Uhr, Diens- 
tag, 30. März, freier Kartenverkauf, 
„Der. Fälscher", Anfang 19 Uhr, 


men ee nenn ee Tree. 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche xurelamsen, **) über 14 J 
zugolannen, 9) nicht zurölannen. 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 87 
14,80, 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Expeditionsfiilm: „Geheimnis Ti- 
bet“.* Die Vorstellungen beginnen 
pünktlichst mit dem Hauptfilm. 


Ufa-Casino, Mirchenvorstellungen 
Sonnabend. d. 20,, Montag, d. 22, um 
1230 Uhr, Sonntag, d. 21. um 9.80 
und 12 Uhr „Die verzauberte Prin- 
zessin“ und großes Beiprogramm. 


Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr, Vorver- 
kauf werktags 12, sonntags 11 Uhr, 
Anläßlich des 2djährigen ‚Jubiläums 
der Ufa zeigen wir In Erstauffüh- 
rung den Ufa-Film „Liebesge- 
schichten“ ** mit Willy Fritsch. 
Hannelore Schroth. Sonntag 10.90 
Uhr Märchenvorstellung „Schnee- 
witichen“, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, Ein eindruoksvol- 
ler Großfilm der Bavaria „Kame- 
raden“ * mit Willy Birgel, Karin 
Hardt, Marla Niklisch, Vorverkauf 
werktags 12 Ubr, sonntags auch 
10.80 Uhr, 


Ufa+Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „In der 
roten Hölle*,* Ein Bassoll-Film 
der Difu in Erstaufführung mit 
Fasco Giachetti, Conchita. Montes. 
Reg. d.Wochenschau 14.50, 17,35, 20.20 
Kartenverkauf ab 12 Uhr, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15, 17,30 0.20 Uhr „Ich klage an“ +" 
mit Paul Hartmann und Heidemarie 
Hatheyer, Sonntags Kartenverkauf 
ab 12 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108 
Am Sonntag, dem 21. 8, 49, 10 und 
12 Uhr Jugendvorstellungen „Der 
Chorat von Leuthen“, Prot. Kar 
Froollchs historischer Großtilm, 
Kartenverkauf ab 9 Uhr, 

Adler, Buschlinie 123. 15, TEN u20 
Uhr, sonntags auch 18 Uhr „Hotel 
Sacher“ *" mit Sybille Schmitz, 
Willy Birgel u. a. Sonntag 13 und 
15 Uhr für Polen zugelassen, 17.80 
und 20 Uhr nur für Deutsche, 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14,90 (für Polen ZUANA], 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „Fras- 
uita" ** mit Jarmila Novotna, 
einz Rühmann, Hans Moser u, a, 
Chor der Wiener Staatsoper, “Am 
Dirigentenpult Franz Lehár 


politisch und künstlerisch besonders 
wertvolle Film „Der alte und der 
Junge König“ mit Emil Jannings. 


Gloria, Iudendorfistrate 74/76, 
Beginn! 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 18, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Boc- 
cacclo*, ** Sonntags nur geschlos- 
sene Vorstellungen und Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 


Mal. Kinig- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.90 und 20 Uhr, sonntags such 
13 Uhr „Fanny Elßler“ ®, 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17,15. 
19.30 Uhr „Leichte Kavallerie“ ** 
mit Marika Rökk. Fritz Kampers u. a. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Diesel** mit Willy Birgel, Hilde 
Welßner u. A. ogendprogranua 
um 15 Uhr, sonntags um 10 Uhr. 
Es läuft das Märchen „Heinzel- 
männchen“, 

Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15,90, 17.30 und 20 Uhr, 


sonntags auch 11.90 Uhr „Front-|b 


theater“ * mit Heli Finkenzeller, 
René Deltgen, 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30, 


17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Wunschkonzert“, * 


Wochenschau-Theater (Turm) 


Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 


neueste Wochenschau. 


Pablanlce — Capitol, 14.30 Uhr Mär- 
hen Die sieben Ra- 
ben“ (Polen), 17.15 (Polen), 20 Uhr 
„Der Ochsenkrleg* * mit Elfriede 
Datzig, Paul Riobter. 

Zdunska Wola, Lichtsplelhaus 17 
und 19,30 Uhr „Das große Spiel", 


Löüwenstadt, Filmtheater, Am 20.3, 
um 17 u, 20 Uhr, 21.3. um 14, 17 u, 
20 Uhr, 22, 8, um 17 und 20 Uhr 
„Kongoexpreß", * 


ALLGEMEINES 


Am Heldengedenktag (21, d. M.) keine 
Übung, Fachschaft für Deutsche Schlier- 
hunde, Ortsfachschaft Litzmannstadt. 

Schwenk, 


OFFENESTELLEN 


mad nn nn im nn nn nn u en nn 
Vereldigter Buchprüter gesucht zur mo- 
natlich einmaligen Überwachung eines 
mittleren Betricbes in Litzmannstadt, 
Angebote u. A 1787 an die LZ. erbeten, 


Poriokter Buchhalter (Deutscher), ver 
traut mit Kontenrahmen und Durch- 
schreibebuchhaltung, sofort gesucht, An- 
gebote unter A 1785 an die LZ, 


Kalkulator(in) oder gewandter Rechner 
für Textilbetrieb für solort gesucht, An- 
gebote unter A 1778 an die LZ. erbeten, 
Leiter der Lohnbuchhaltung von großem 
Industriebetrieb In Litzmannstadt für so» 
fort gesucht, Ang. u. A 1804 an dieLz. 
Tüchtiger routinlerter Korrespondent für 
die Abendstunden 2—Imal wöchentlich 
gesucht, Angebote u, 7985 LZ, 


Tliehtiger Schächtmeister für Eisenbahn- 
oberbau (auch Nichtdeutscher) für wich- 
tigen Bau für sofort gesucht, Bewer- 
bung mit Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen unter A 1779 an LZ, 


Werkschutz- und Feuerwehrmlnner von 
industriellem Großunternehmen im War- 
thogau zum baldigen Dienstanteltt gos 
sucht, Für Einste lung als Feuerwehr- 
männer kommen au unausgebildete 
Bewerber in Frage, die sich für diesen 
Beruf eignen, Handwerklich ausgebildete 
Mlinner werden bevorzugt, Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr. 
sowie Angabe der Lohnansprüche und 
des frühesten Eintrlttstermins erbeten 
unter W, 9134 an Ala Berlin W 35. 


Kontorlstin für leichte Büroarbelten ge- 
sucht, Angebote unter 7898 an LZ. 


Wirtschafterin oder Hausmädchen, das 
kochen kann, ab sofort für frauenlosen 
Haushalt im Landkreis Litzmannstadt 
gesucht, SAngebote u, A 1801 an LZ, 

bec memea me ea o e a a o nn nz 


VERTRETER 


Handelsvertreter odor Firmen als Gent- 
ralvoriroter für pronare Bezirke zum 
Verkauf von Kaurilieim gesucht, Ange- 
ote erbeten unter H. O, 11307 an 
Ala, Hamburg 1, d 


STELLENGESUCIHE 


Suche Verlrauensstellung als Lagerfüh- 
rer oder Aufseher, Angebote an Jakob 
Uhrich, Darmstädter Straße 15, 


Weberol-Vorbereltungs-Meister oder -Lei- 
ter sucht Stellung für Abteilungen: Ef- 
tekt- und Glättzwirnerel,. Kreuz- und 
Schuß-Spulerei, Weiferel, Schererel, für 
sümtliche Garngattungen, Augebote un- 
ter 7849 an LZ, 


Oberschachtmelster sucht für den 1. 4, 
oder 15. 4. Stellung, Firm im Abstecken, 
Nivelleren; an selbständiges Arbeiten ge- 
wöhnt, Angebote an tto Crautholf, 
Bückum 1./West,, Stromberger Str, 137, 


Sokretärin, gute Allgemelnbild., wünscht 
sich zu verändern. Ang. u, 8004 an LZ. 
Häute- und. Fellfachmann, erfahrener 
Kaufmann, tüchtiger Organisator, sucht 
selbständige Stellung, ntreitt kann. 80- 
fort erfolgen, Angebote unter 7942 
an die LZ, 


VERKAUFE 


Moderner Blicherschrank zu verkaufen, 
Preis_200,—. Angebote u. 7933 an LZ. 
Landauer mit Lederverdeck, gut erhal 
ten, 600 RM., zu verkaufen bei Holke, 
Pablanice, Treustädter £tr 61, Ruf 256, 


KAUFGESUCHE 


Horrenschaltstiefel, Gr, 42—44, und 
Nähmaschine, neuwertig oder sehr gut 
erhalten, zu kaulen gesucht Hochmelster- 
straße 40, W, 1, 


Suche zu pachten oder kaufen kleinen 
Garten, evil, mit Sommerhaus, Ange- 
bote unter 7680 an LZ 


Mohrers gummiberelfte Rollwagen, 3—5 
Tonnen, sowie seichte Ausfahrtwagen 
(Britschka). In gutem Zustande zu kaulen 


gesucht, _ Angebote u. 7781 an die LZ. 


Warenaufzug für Motor- oder Handbe- 
trieb dringend zu kaufen gesucht, Er 
forderliche Hubhöhe® 11 m, Korbgröße 
etwa 1,50:1,20, Tragfähigkeit etwa 300 
bis 500 kg. Angebote u. A 1760 an LZ. 
Gebrauchte Korbfinschen, Giasballons- u, 
Holzfässer zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 7697 an die LZ, 


VERLOREN 


Aktentasche, Inhaltig Geschäftspapiere, 
am 15—16. 3, abhandengekommen, ES 
wird dringend gebeten; diese General- 
Litzmann-Straße 17 (Geschätt) abzuge- 
ben. Vor Aneignung wird gewarnt, 


Verloren Voiksliste Nr. 78865, ferner 
Bezugschein für 3 Kilo Rasierseife der 
Kalina Szymura, Moltkestraße 46/6. 


Neue jerkart Namen 


Reichsklelderkarte auf 
Christel Ehlert und zwei Briefe, die tiir 
den Finder keinen Wert haben, 15, 3. 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
bei Ehlert, Lüdendorfistraße 68, 
Vierte Reichsklelderkarte auf den Namen 
Erika Linke, Heersträße 80, in Verlust 
geraten. Ehrlicher Finder erhält Beiohn. 
Volksliste auf den Namen Gregor Rudyk, 
Goebenstr, 50, W. 1, verlörengepangen. 
Briettasche mit sämtlichen Lebensmittel- 
karten, Rückwandererausweis, _Kohlen- 
karte, Reichsklelderkarte sowie Raucher- 
karte, Bezugschein für Schuhe der Emilie 
Karhoft, Tauentzienstr, 15, W. 12, verl: 
Volksliste des Harry ftos, Kelheimer 
Straße 30, W. 1, verlosen. — 

Abzugeben bei 


Zuckorkarte verloren, 
Köhler, Schlageterstraße 103/45. 


Verloren. Am 8, 3, verloren im Auto- 
bus Strecke Poddemblce—Litzmannstadt 
in Litzmannstadt eine Handtasche, 100 
RM. in Bargeld, Kleiderkarten der Ka- 
therine Schreiber, Anna Schreiber, The- 
rese Schreiber, Aurelia Majda 
Matuszkiewicz, Wincenty Marczak, Der 
ehrliche Finder wird um Rückgabe gegen 
Belohnung unter der Anschrift Kasimiera 
Schreiber, Poddembice, Hindenburgstr, 3, 
Kreis Lentschütz, gebeten, 

Verloren, Tulösiiberuht mit Goldkette 
am 16, 3, zwischen 10 u. 22 Uhr an 
unbestimmtem Ort verloren, Der ehrliche 
Finder melde sich Kurfürstenstr, 20, Ge- 
moinschaftslager, beim Lagerführer, Fin- 
derlohn wird ausgefolgt, 


Obstkarte verloren. Vor Aneignung wird 
gewarnt. Gala Nowak, Litzmannstadt, 
Klistergasse 3. 


Schwarze Loder-Aktentaschoe am 18, 3. 


in der Oen,-Litzmann-Str, verloren, Oe- 
gen Belohnung abzugeben General-Litz- 
mann-Straße 69, 2 

Br, lod, Aktentasche mit Kochgeschirr am 
18, 3, abends In Droschke liegengelas- 
sen, Gegen Belohnung abzugeben bel 
Magda, Münchner Blerstuben, 


Am 11, 3, im Kino „Rialto" eine Da- 
menarmbanduhr (Chirom) verloren, Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be- 
lohnung abzugeben Litzmannstadt, Derti- 
Iingerstraße 6—10, W, 14. 


ENTLAUFEN 


Dackel, rchbraun, Kurzhaar, Namen 
„Waldi“, entiaulen, Gegen Belohnung 
abzugeben Straße der 8, Armee 90, 
3. Stockwerk, a 


Dunkelgrauor Schälterhund, Rüde, in der 
Adolf-Hitler-Straße entlaulen., Gegen 
Belohnung abzugeben Adoif-Hitler-Straße 
93/21, Fernruf 176-33—34, 


VERSCHIEDENES 


Wo kann sich Geschlltsfrau evil. halb- 
file im Einsatz betätigen? Angebote un- 
ter 7712 an LZ, 


Der Herr, der am Mittwoch, 20 Uhr, 
Richtung Thom-—Kutno in Litzmannstadt 
mir beim Kollertragen behliflich war, 
wird gebeten, sich Moltkestraße 154/1, 
Fernruf 104-32, zu melden, 


S4 


Tremdenhof 
General Lihmann 
Kaffee 
täglich 
Ernst Graßhoff 
Dos Orchester der Sonderklasse 


Sonntag, 21, März 
(He'dengedenktag) 


Kein Konzert 
dafür Montag, 22. März 


... und abends ins 


TABARIN 


Ab 16, neues Programm! 


Fukan Setmiamarke 


Wasch - Seifenpulver 
und Kernseife 


CHEMISCHE FABRIK 


TUKAN 


Karl Sander, Inh. R. Sander 


Posen-Lulsenhein 
Fernspr. 4162/68 


In treuester Pflichterfällung 
für Großdeutschland fand 
den Heldentod am 22. 1. 
1943 im Kaukasus, der 
Soldat 
Artur Seldel 
Inh, des Int.-Sturmabzeichens 
im Alter von 191/, Jahren, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eitern, Bruder u, Verwandte, 


M 
EAMILIENANZEIGEN | 
nn 


Am 4. Februar 1943 wurde uns 
unser fünftes Kind, unser UWE, 
geboren, In großer Freude: Lotte 
Peters, geb. Lücht, x. Z. Teterow 
(Mecklb.), Oberaefr. Hans Pe- 
ters, z.2. im Osten. _ 
INGO DIETMAR. Klaus freut 
sich mil uns über die glückliche 
Geburt eines Brüderchens, Dora 


Schmerzerfüllt bringen wir - die 
traurige Nachricht, daD mein innig- 
geliebter Gatte, unser guter Va- 
ter, Bruder, Schwager und Onkel 

AdolfSchmidt (Kowalski) 


"im Alter von 52 Jahren am 18. 
März 1943 nach langem, schwerem 
Leiden verstorben ist. Die Be 
ordigung findet am Sonntag, dem 
21. März 1943, um 15.30 Uhr von 


Freiwilllg zur Kriegsmarine ! 


muß, 


Oborkommando dor Kriegsmarine, 
Der Reichsstatihalter (Obertinanzpräsident) 


und Gerhard Stein. Litzmann- ir bet v Š Bokanntmachung 

stadt, z. Z. Krankenhaus Bethlehem. Tupanenaneri dea Yoripat Api sr a ASA. FANDIT apo Die Reichsfinanzverwaltung stellt zum 1. Aprii und zum 1. August 1943 Jung- 

~y Als Verlobte grüßen: LOTTE schaftsmitgliedes und lieben Arbeits- in unsagbatem Schmerz) F männer (Dienstantänger) für die Laufbahn des gehobenen Dienstes ein (Stener- 
FRIEDRICH und OSKAR MI- kameraden, Wir werden ihm stets Die Gattin Lidia Schmidt gob inspektor, Zollinspektor). $ 

CHELSOHN. Welun — Litzmann- ein ehrendes Andenken bewahren. Morgenwag, ein Sohn, z 'z im Die Jungmänder werden zu einer Dienststelle (Finanzamt, Hauptzollamt) Ihres 

stadt, Botrlobstührung und Gefolgschaft Westen Schwester, "Schwager, Wohnortes oder in der Nähe ihres Wohnortes einberufen. Kann ein Bewerber 
Im Namen beider Eilern ge geben dor Firma Edmund Quast & Co. wegen Einberufung zum Arbeitsdienst oder zum Wehrdienst den Dienst in der 


Textligroßhandlung — Pablanice, Schwägerin u. alle Verwandten. 


Ihre Vermähltung bekannt: Feldw, 


A ine Annahme als Jungmann bestehen, 

H. LIPKA und Frau, ERNA, geb. s? 

$ i t = Danksagung, Schme ü bri wir die Bewerbungsgesuche sind an den Oberlinanzpräsidenten in Posen, Snarland- 
EEHENACR, Pasgeldon a a Wir danken allen, die beim traurl IE EAN ET Kanes in- straße 12, einzureichen, Dje Annahmebedingungen ‚sind dort oder bei den Pinanz- 
nn mm mn nenn Soldatentod unseres lieben niggeliebte Mutter, Großmutter, Amtern und Haupzollämtern zu erfahren, 

BO RS EENNDeben.De; Jungen, des Schwester, Schwiegermutter und Bewerbungen für Einstellung zum 1, August 1943 werden schon jetzt ange- 


44-Unterschartlihrers Tante 


BACH und Frau, ANNI, verw nommen, Der Reichsstalthalter (Obertinanzpräsident). 
Schülke, geb, Ruoli.. Wola Balucka, au Karl-Adolf Jürgens Auguste Gossert (Koslorklewiex) Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt 


pob, Fröhnel 


im Alter von 73 Jahren nach kur- 
zem schwerem Leiden sanit ent: 
schlafen ist, Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 21. März 1943, 
um 13 Uhr vom Trauerhause, Erz- 


Gem. Balutsch, Kreis Lask, 20, März An alle Mitglieder 


Elektro-Kraftlahrzeuge, 
räder, Landmaschinen, 
Wir geben unseren 


der Fachgruppen Eisenwaren, Hausgeräte, 


Wilhelm Jürgens und Marlelulse 
Jürgens, geb, Wasmuth. 
Hildesheim, Katharinenstraße 28, 
z. Z, Proboszczewice 50, 
Post Zgierz, Kr. Litzmannstadt, 


Nähmaschinen), 


dende Vermählung geben hier- 
mit bekannt: EDUARD JACOBI und 


Frau, EMIELIE, geb, Miitelstädt. Türkeniuisstraße 13, aus Steuerlragen des Einzelhandels stattlindet. Die Einkommensteuererklärungen sind 
Lilzmannatadı, Schlageterstr. 72/7, Ku dem Friedho. Trommeistraße, mitzubringen, — Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt in der 
den 20, 3. 1943. Am 12. März trat uns unerwartet statt, WK Litzmannstadt für die Geschäftsführung: gez, Brauer. 


die traurige Nachricht, daß mein 
heißgellebter Gatte, mein herzens- 


In tiefer Trauer: 


und Schwager, der 
Oetrelte 


Herbert Gust 


eb, am 2, Dezember 1009 in Pa- 
lanice, am 9, Februar 1943 im 
Osten an den. schweren Abwehr- 
kämplen am Donez auf dem Felde 
der Ehre für Großdeutschland den 
Heidentod tand. 

In tiefem Schmerz! 

Die Eltern, zwei Brüder (einer 

z. Z, bei der Wehrmacht), zwei 
Schwestern und elna Schwägerin. 


Pabianice, den 12. 3. 1943. 
Pi traurige Nachricht, daß un- 
ser inniggeliebier Sohn 


und Bruder, der Gafrolte 


Alfred Wilke 
Im blühenden Alter von. 19 Jahren, 
seinem im vorigen Jahr gelallenen 
Bruder folgend, sein Junges Leben 
am 26..2. 1043 bei den schweren 
Abwehrkämpfen bei Oret für Füh- 
rer, Volk und Vaterland gab, 
In tiefer Trauer: 


a 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 
platz, Sir: Reminiscere, Heldengedenktag, 
9 Gd. für die Wehrmacht u, Zivilgem,, 
Standortplarrer Buschbeck; 10.30 Haupt- 
Koltesd, m, hl, Abendm,, P. Schedier; 
14.30 Kindgd.: 16 Taufgd.; 18 Abendgd. 
Fig, 10,30 Presslonsgd. m. hi. Abendm,, P. 
Schedier; 19,30 Passionsand., P, von Un- 
kern-Sternberg. Altersheimkapelle, Schla- 
retersir. 134. Stg. 10 Od., P. Wudel, 
Bethaus In Zubardz, Bauführerstr, 3, Stg, 
9 Konfirmation m. hi. Abendm, P, Welk, 
D. Kleindienst, Sbd, 18 Vorbereitung zum 
Sonntagsgd., P, Weik, Zdrowie, Panzer- 
jägerstr, 30, Stg. 10.30 Gd., P. von Um 
gern-Sternberg; 12 Kindgd. Viper. n 
Neusulztelder Sir, 109, Stg. 14 Kindgd. 
Do, 19,30 Bibet., P. Wudel, Bothaus in 
Stockhot, Stg 15 Kindgd. 

St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str, 
60). Heldengedenktag, Sig, Reminiscere, 
9 Konfirmation; 10 Hauptgd. m. Feier 
des hl. Abendm., P. Taube; 12 Kindgd., 
P. Taube; 15 Taufgd,, P, Taube; 18 
Abendgd., P, voberstein,. Fig. 10 Pas- 
slöonsgd, m. Feier des hi, Abendm,, P. 
Doberstein; 19 Passionsgd., P, Taube, 
In der Woche: Di, 18 Frauenbund (Kl, 
Gemeindesaal), P, Taube; 19,30 Helferst. 
(Bibliothek), P, Doberstein. Mi, 18 Vor 


Franz Stender 
Im Alter von 38 Jahren in treuer 
Pflichterfüllung seines Dienstes 
den Tod fand. 
In tiefer Trauer: 

Die Angehörigen, 
Litzmannstadt, den 14, 3. 1943, 
Schlageterstraße 139. 
Mit den Angehörigen 
wir den Verlust 
Kameraden. 


Geschäftsführung: gez. Teutsch, 
Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Beschluß, 


mannstadt am 12, März 1943 beschlossen: Der verschollene Weber- Josel Piets 
(Pitz) wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31, Dezember 
1919, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß, Litz- 
mannstadt, den 12, März 1043. Das Amtsgericht, Abt, 10, 


Der Oberbürgermelster Kallsch 
Dokanntmachung der vorläufigen Festsetzung dor Stowerhoboniitze 
tür das Rechnungslahr 1948, 

6GemAd ğ 1 der Siobenten Verordnung über die Vereinfachung der Verwaltung 
vom 26, April 1941 (RGBI. I, 8. 236) setze ich die Hebesätze der Stadt Kalisch 
für die Orundsteuer auf 484 v, H., Grundstücksteuer auf 209 v, H., Gewerbesteuer 
a) nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital auf 264 v. H., b) nach der 
Lohnsumme aut 825 v. H., Zweigsiellensteuer nach dem Gewerbeertrag und dem 
Gewerbekapital auf 343 v, H. des Steuermeßbetrages vorläufig fest. Die vor- 
läufigen Hebesätze sind durch Verlügung des Herrn Regierungspräsidenten in Lite- 
mannstadt vom 8. März d. J. (A. Z, I K. St.Ka. 15/43) genehmigt worden. 
Kalisch, den 17. März 1943. Der Obeorbürgermeister, 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Sanniki 


Die IV. Reichskleiderkarte Nr, 48402 der Frieda Schmidt aus Leonberg, geb. 
am 6. 2, 1939, ist verlorengegangen, Sie wird hiermit als ungültig erklärt, 


betrauera 
eines aulrechten 


Stantspoilzei” 
Ile Litzmannstadt, 


Hoffend auf ein Wieder- 
sehen, erhielten wir die 


Bott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 18, März 1943 um 7.30 
Uhr nach kurzem Leiden unsere 
liebe Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 


Anna Marie Seidel 
gob. Krause 
im Alter von 82 Jahren zu sich in 


, Iw Uder, die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- jbereitung der Christenichre (Kanzlei), P.) per Amiskommissar des Amtsbezirkes Sanniki, Kreis Waldrode, Warthegau, 
aan Msauieohie, DIA size tindet am Sonntag. dem G| Taupe, De, 16 Prauenverein, Andacht, P. : 
vier Schwestern, zwei Schwager, 21, März 1943, um 14.30 Uhr von SEAT 1 y p p Ta 
zwei Schwägerinnen und alle der Leichenhalle des evang. Ost- ee re eyr pemringosaan, P, Do Elektrizitiiswerke Litzmannstadt AG. 
Verwandten, triedhofes aus statt, riten. Karlshot, Heldengedenktag. StE.| Infolge dringender Netzarbeiten werden am Sonntag, dem 21. 3, 1943 folgende 


Reminiscere, 10,30 Hauptigd., P. Ettin: 
ger; 12 Kinded., P. Ettinger. Fig, 

Passlonsgd., P, Ettinger, Oraisonhalm 
Dienstag u, 


Klimkowisne, Kr. ‚13.3, 1043, Ortschalten von 8 bis 9.30 Uhr abgeschaltet: Galkowek, Justinow, Kirschberp, 
TERANSE > Bedon, Andreasielde, Andreashot, Kraschew, Ob,-Wiontschyn, Neu-Wiontschyn, Neu- 


Sulzfeld, Sikawa, 


19 
am 
8.30 Andacht, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Donnerstag, 


Unerwartet und schwer P.. Doberstein, Straße der 8, Armee Nr. 1, 3, 5, 7, 19, 21, 25, 29, 31, 35, 37, 4/6, Onei- 
traf uns die Nachricht, Gott dem Allmächtigen hat es ge- St.-Matihäl-Kirche, Adolt-Hitler-Str. 283, | senatistr. INr, 35, 39, 40, 46, 48, Hauländer Straße Nr. 25, 30, 31, 37 von 
daß mein liebef Mann, fallen, am 18, März nach lüngerer, Sig, Reminiscere, Heldengedenktog, 10|8 dis 13 Uhr. Der Ortsteil- Erzhausen, der begrenzt wird von den Straßen: Dorn- 
meines Kindes treusorgen- mit Geduld getragener Krankheit BEE me In IMAA Nen aruppa), P; E| röschenstr., Tieckstr., Andersenstr,, Wilhelm-Hauff-Str, und Schnurrenweg, in der 
‘der Vater, unser guter Bruder und meine innigsigellebte Gattin, un- INORG 16. indpd., P. E. Brey-| zeit yon 10 bis 14 Uhr für 11/2 Stunde. Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktien- 


vogel: 1530 Taulen, P. A, Lölller; 18 
Abended,, P. A, Löffler, 
Mtg. 15 Christenlehre f., MU 
Breyvogel; 16 Christenichre f, Knaben, 
P, A. Löltler; 18 Frauenst., P. A, Löfl- 
ler, Fig. 10 Passlonsgd. m, bi. Abendm., 
P. A, Lölfler; 19 Passionsgd,, P, E. Brey- 
vogel; 19 Hellerst., P. A. Lölller, Pro- 


seré herzensgute Schwester, Mut- 
ter, Tante, Schwägerin und Kusine 


Elfriede Sandner (Plaseckl) 
web, Hiller 


im Alter von 54 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 


Onkel, der gesellschaft, Betrfbb-Netz, 


Matihälsaal. 


Gotrelte dchen, P, E. 


Ferdinand Krüger 
im Alter von 33 Jahren im Kampf 


gegen den Bolschewismus am 12, 
2, 1943 den Heldentod fand, 


Gut möbllertos Zimmer für einen unserer 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN leitenden Herren für bald oder zum 
1. April gesucht, Schreibtisch und Fern- 


nn nn a nn nn ne in 

Noch einmal den Einsatz gewagt, sprecher erwünscht. Angebote mit Preis 
er kann Ihnen das ersehnte Glück | unter 8020 an die LZ. 
bringen, Lose zur 1. KI. 0. D. 


RI. | Für unseren Anzeligonieltor suchen wir 

In tiefer Trauer’ Im Namen aller erdigung unserer teuren Entschla- Me, en. a 20, Ste. 100 lin allen Abschnitten in der Staat-) tür sofort oder zum 1, April ein gut 
Hinterbliebenen: tenen tindet >an, Sennbend, dem Diakonissenhaus » Elisabeth = Kapeito, chen Lotterie- Einnahme Sima, kahkah FD RR 
Ottilie Krüger, geb, Braun, Leichenhälle des  Haupifriedhofes, Nordstr. 42, Sig, Reminiscere (Helden- Adolf-Hitter-Straße 149, vorrätig, _ Anzeigenabteilung der LZ, oder Fernruf 


Kedenktag), 10 Od. Fig. 20 Passionsgd,, 


P, B. LOI 


Wiicrkowize, Gem, Tkaczew, Hier 


Kreis Lentschütz, 


en 


Sulzfelder Straße, aus statt, Nähkasten, 


254-20, Apparat 19. 


In tiefer Trauer: St,-Michaelis-Kirche, Radegast Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus |Behagliches Zimmer mit Badhenutzung 
Die Hinterbliebenen. | Reminiscere, 9.30 Beichte, Kon Er Ferdinand Fricke, £ chlageterstr. 106. such! Studienassegsor Dr. Phiel. Heins 


zelshol bevorzugt, 


Abendm,. P, an LZ. erbeten, 


15.30 


Schmidt; 11.30 Kindgd, Di, Angebote unter 7939 


Wir ‘erhielten die. traurige ‚Shristeniehre," Fig. -19 Passions- 


Achtung, Gartenbesitzer ! 
Nachricht, daß mein innig- 


Jetzt ist die beste Pflanzzeit für 


Junge berufstätige Dame sucht ab sofort 
gelichter, herzensguter Gat- „ g andacht, Heckenrosen, Blüten- und Hecken- 

te, lieber Sohn, Bruder, Gott dem Allmächtigen hat es ge Evang. Gemeinde zu Pablanles, Stg. sträuchern sowie für alle Pflanzen- möbliertes Zimmer. Ang, U. 7948 an LZ. 
Schwiegersohn, Schwager und On- fallen, am Donnerstag, dem 18, 3. 10 Gd, (Heldengedenktag) m. Feier des Möbllertos Zimmer in Erzhausen Nähe 


kel, der Kanonier 1943, meinen lieben Mann und gu- A| hi. Adenda., Sup. Doberstein: 12 Kin-|Arten. Geringe Versandkosten, da|wallensteinstraße gesucht, Angebote 


4 dergd.; 14—15 Taufen: 16 Evangelis, | Lieferung aus dem Krea. Lentschlitz | unter 7940 an LZ 

Adol! Hartwig ten Vater, unseren Bruder und M|Sup.Doberstein. Mi. 19 Bibst., Pred: MGi- | erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose Möbl, Zimmer in guten Hause für so- 
kurz vor seinem 3ijährigen Ge- Schwager ler. Fig, 19 Abendgd,, Pir, Hildner, 60t-| Zusendung unseres Angebots, Han-| fort Yon besserem Kerta gesucht, Ange- 
uristag am 2, 12, 1942 bei den tosdionste auf dem Lande: Sig, 10 Hoch- sen & Scheel, Baumschulen, Rellin-|bote unter 8001 an LZ. 
schweren Kämpfen im Großen Theodor Hausig welter Gd. (Heidengedenktag), P. Müller. , ) aa ee 


Donbogen getreu seinem Fahnen- 
eid fürs Vaterland den Heldentod 
fand, 

In telem Schmerz: 


gen / Holst, 


Nicht so lange bedenken — 
zugreifen — eln Los der 9, Relchs- 


EEE 
Suche zu mieten, bzw. zu kaufen Elnia- 
milienhaus mit Garten in Litzmannstadt 
oder Umgebung, mit Straßenbahnverbin- 


Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P. Otto, Pastor, Littmann- 
stadt, Friedrich-GoBler-Str. 8. Stg, 8.45 


im ‚Alter von 52 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 


i dung. Angebote u. 7927 an LZ 
Gebetst.; 19.30 Evangelis. DO, 20 Bibst, 7 ' i eeg age sale u.: 7027 an Lz s 
Die Gattin Irma Hartwig, geb. gung findet am Sonnabend, dem Mi erundsborgsir 10. Ste, 15 Evankelic‘ ee dioa Trockenen Lagerraum, elwa 250 am 
Schlabs, Mutior, vier Brüder, 20. März d. J; um 15.30 Uhr von Bergmannstr, 49a. Stg. 8.45 Gebetst,; Lott.-Einnal E di Br T mögl. in C 2 zu mieten gesucht, Textil- 
einer z. Z, im Osten und einer der Leichenhalle des Haupitried- 15 Evangelis, Kurlandstr, 45. Stg. 8.45] .0l%-Linnahme ‚Jungior, Breslau I| waren: und Lederwaren-Werke KO. Carl 
im Lazarett, zwei Schwestern, , p Gebeist.; 18 Evangelis, Radegast, Orüne|KÖnigstr. 8. P.S, Bresl, 20483 Ruf/rFriedr, Schauer & Co., Litzmannstadt. 2 
Schwiegereltern, eine Schwäge- holes, Sulzfelder Straße, aus statt, s6 i D % 2 


Zelle 65. Stg. 15.30 Evangelis, Litzmann- 


60-544, 
stadt-Siid, Donaustr, 43. Stg, 9 Gebelst.; 


Danziger Straße 130, 


etin. rotärin um 
rin, ein Schwager und Net Für unsere Sekretärin suchen wir zum 


2 


Sohn-und Bruder, der 
44-Sturmmann 
Ewald Horn 
im Alter von 28 Jahren, 


In tiefer und stölzer Trauer: 
Die Eitorn, Bruder u. Verwandte, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


10 Od.: 18 Evangelis. Mig, 15 Frauen Strimpfe r 1.4, el 2 
Bibst, Ptg. 19 allgem. Bibkt. Litamann.| schonen. Beim Waschen behutsam Zweigwerk aa RR ACOA 
Für Führer, Volk und Va. stadt-Süd, Nordorneystr. 14, Sig, 15/behandeln. Laufmaschen sofort auf- ' L 


Straße 21, Fernruf 245-70. 


terland tiel bei den Kämp Evangelis, Mi, 14.30 Bibst, Alexandrow, 


Gott dem Allmächtigen hat és ge- heben lassen, um größeren Schaden 


Schlageterstr. 7. Stg, 0 Gebeist,; 15 7 d bei W Schmidt, Zum 1. 4, mehrere Ein- und Zweibett- 
ten um Charkow am 13. fallen, am 18. März 1043 nach kür- zu vermölden, bei Wanda Sch zimme A ei 
Februar 1943 unser lieber schwerem Leiden meine liebe Evangelis, Karlshof, Edeimetallwen 7. Adotf-Hitler-Strabe 66, der ohne Verpflegung ge 


zem 
Gattin, unsere gute Mutter, Groß- 
mutter, Schwiegermutter 
Emille Gudrian 
geb, Hiske 


im Alter von 66 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberulen, Die Be- 


Stg. 10.30 Gebetst.; 18.30 Evangelis, 


Evang, Brüdergemelnen, Litzmannstadt 
Ludendortfstt. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Predigt, Kons,-Rat P. Schedier, Neusulz- 
fold; Stg. 10 Kinded.; 15 Predigt, Pir: 
Kautz, Pablanice, lohannisstr, 6, Stg. 9 
Kindgd.; 14,30 Predigt, Pawiow bel Ze- 
low: Stg, 10 (Kirche) rl d., Pir, Hild- 
ner; 15 (Brüdersaal) Predigt, Ptr. Hildner, 


‚sticht, Städtisches Hyglenisches Institut, 
Askanlerstraße 40, Fernrul 101-17. 


WOHNUNGSTAUSCH 
a 


Biote 5-Zimmer-Wohnung, Bad, im Zen: 
trum; suche Einfamilienhaus Nähe Zu- 
tuhrbahn, Fernruf 128-02 oder. Angebote 
unter 7052-an LZ. 


„Pllanzkartolteln 

sind auf unserem Lager vorrätig.“ 
Landw. Zentralgenossenschaft, Abt, 
Litemannstadt, Stadtfillale, Gen.- 
Litzmann-Straße 91, Ruf 251-11, 


Brauchen Sie Möbel, 
dann besuchen Sie unser relchhal- 


Litzmannstadt, den 13: 3. 1049, erdigung findet am Sonntag, dem Turek, Evang.-luth, Kirche. Sig, Re- |tiges Lager Karl Wutke, Inh. Else WoC, ee EA Paal Radj 
21. März 1943, um 15 Uhr von der | miniscere, 10.30 Od... P, Hassenrück: | Selde), seit 78 Jahren däs führende | suche Wohnung mit. Garten, Stadtrand 
heichenhalle des Hauptfriedhofes, Sn Kipdergai, 14:30 Taulen, 15.30 | Möbelgeschäft.  Moltkestraße 154, (Oder außerhalb. Angeb. u. 7944 an LZ. 

Hart und schwer tral uns Sülzlelder Straße, aus statt, dienst P, Hassenrück e stonsgottes- | ernrut 181-40. Kinderbeiten eingo. | Tausche sonnige warme Zrzimmer Wehr 
die traurige Nachricht, daß In tiefer Trauer: E Hi i ih. F iki a troffen. nung mit «allen Bequemtichkelten, Nihe 
unser hollnungsvoller Sohn, Yang.-Iutn. Freikirche In Litzmann- |” Deutschlandplatz, gegen cine sonnige 
mein ' einziger Bruder Die Hinterbliebenen. stadt, St.-Paull-Gemeinde, Danziger Str.| Die Gaststätte A Wohnung am Stadtrund, nach Möglichkeit 
Schwager, Onkel, Enkel, Nelfe und 85. Str. 11.0.5 15 Kinderiehre, P. MUl-| Zum Buchenland“, Litzmannstadt, 


mit ‚Garten, auch außerhalb Litzmann- 
stadts, mit Straßenbahnverbindung, An- 
kebote unter 7926 LZ. 


Tausche sonnige 5-Zimmer-Wohnung mit 


ler. Mi, 19.30 Passionsand., P, Malsch- 
ner. St.-Peirl-Gemeinde, Kreielder Str. 60, 
Stg. 0 Gd. Do. 16. Kinderlehre; 19 Pas- 
sionsand,, P. Müller, St.-Johannis-Gem. 
in Wygorzele-Sobotka. Stg. 10 0d, u, 15 


Vetter, der Grenadler 

Richard Janot 
Inhaber dos Verwundetonabzeichens 
am 17. Februar 1943 in einem 


Horst-Wessel-Straße 34, befindet 
sich jetzt Friesenplatz 1,2, Frühere 
Gaststätte „Zur Sonne”, 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
fallen, am 17, März 1943 nach 
langem, schwerem, mit viel Geduld 


A er: f IAA iyeor: Nutzeisen And geren RUAA WORKROR: Zentrum. 
Waldkampt Im Osten im blühenden ertragenem elden meine ebe Gd: in Rdutow, Mtg. 19 Gd. in Elisanow.,|; > ngebote Unter au Í 
Alter von 20 Jahren getreu seinem Gattin, unsere liebe, herzensgute M|P. Malschner, in großer Auswahl auf Lager, Litz- |Fausche "schöne 5-Zimmer- Wohnung mii 
Fahneneid für Führer, Volk und Mutter Kallsch, Evang.-Iuth, Kirche, Stg. Re- Mannstädter Schrott- und Motall-|allen Bequemlichkeiten Im Zentrum, gê 
Vaterland sein Junges Leben lied, Berta Schmidtke miniscere), Heldenpedenktag, 10 PR p,/handel Lngerstraße'27/29, Rul 127-5, | gen gleichwertige 3-Zimmer-Wohnung, 
In unsagbarem Schmerz: Maczewskl; 11.30 Kinded. (Haydastr. 6). auch außerhalb Litzmannstadis, Angebote 
Kanne; Janot ziet Mou anas, sob, Rex Di. 19,30 RBibst, Pig, -19 Passionsand,, MIETGESUCHE unter 7937 ah LZ. 
ob, Kutzner, als Eltern, eln P. Maczewski, Tausche 2 Zimmer, Küche, WC, (800m 
A f- im Alter von 57 Jahren zu sich in ' b . e, W.-C, (80 qm 
Sr Schnägerin, "lichte, alle die Ewigkeit äbzuberufen, Die Be- qukath. Mi, Krauzkirche, ‘Ecke Meister. rar Fort Stellung sucht ZU Wohnfl), Stadtmitte, gegen I-4-Zim- 


erdigung findet am Sonntag, dem 
21, 3, 1943, um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Karlshof, Edelmetall- 
wog 46, aus auf dem Friedhof 
Karlshot (Grablenice) statt, 


In tiefer Trauer: 


in guem Hause 
freundlich möbl, Zimmer, 

ter 7001 an LZ, 

Leed IR nn e BET L 
Für holzvorarbeltenden Batrieb suchen 
wir je ein Fabrikationsgelände mit Ge 


bäuden im Warthegau und in der Ost- [gegen 2—3 Zi í, 
M.. [mark zu mieten oder zu pachten oder Kite Ra pa UA el DR aea 


mer-Wohnung, ebensol 
bote unter 7904 LZ. 


Verwandten und Bekannten. 


Ange- 
Konstantynow bei Litzmannstadt. 


e Lage, 


ngebote un- 


Pür die so Überaus vielen Beweise 
berzlichster Antellnahme an dem 
schweren Verlust, der uns durch 


Besich- 

Der Gatte und Kinder, Verklindigung, 19 Abendmesse, evil, zu kaufen, Glelsanschluß, bzw. |tieu 0 KS% 
T A al atira Konstantynew. Kath. Kirche, Stg, |Nähe des Wasserweges ist erwünscht, W g9, 1 Uhr Fridericusstr, 6, 
wnd Vaters 10 Hodamt, 11 Kreuzweg, erg de ea ITET Zwei Zimmer und Küche mit Balkon, 
oschkl, Stk, 1 WER, 3 z f 
„nuttar Becker | FRUSER int: cr! Ikone, 1a iat eat en an Rt l Ae Oana gta P GE laha 
getroffen hat, spre „| _ Pabianice, Marienkirche, Stg, 8 hi, {etwa qm Fläche aufweisen, Zufäl- | AT race er ; 
unséton“tiotempfundenea Dank dus. edhe ereit i akn Hausa Messe, 10 Hochamt, 15 Passion, lig vorhandene Holzbearbellungsmaschl: eh En Ber Kr Toor a A 
insbesondere sagen wir für die Mizesucht: evti, Zuzahlung. Angebote un-|_ Orlöch.-kath, Kirche, Gartenstr, 22, [ten werden evil, übernommen, Ellange- : i 


trostreichen Worte am Sarge und 
Geleit allen 


bote unter Angabe der Entfernung zum 


Stg., B hi. Messe. 10.30 Hochamt, nächsten Verladebahnhof werden erbeten 


UNTERRICHT 


Wer ertelit Italienischen Unterricht? An- 
gebote unter 8006 an LE, 


ter 7848 an LZ. 


Tausche Damen-Sommermantel (Gabar- 
Aa) goagen Herren-Sommermantel, Be- 
sichtigung von 15—18 Uhr Ziethenstraße 
96/28, Schiwy, 


Grabe sowie für das 
herzlichen Dank, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Á m nn 
PACHTGE5SUCHE 
te nn a a ma an 


unier H. A, 1314 an Ala, Hannover, | Ein bjs Zweilamillenhaus, evti, mit Gar 


Georgstraße 34. tenland, in oder um Litzmannstadt, Nähe 
Möbl, Zimmer für unsere "Abtellungsleite- |Straßenbahn, zu pachten gesucht, Ange- 


tin z, 1. 4, gesucht, Ang. u, 7949 an LZ, 'bote unter 1797 an LZ 


ee 
| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Angehörige des Geburtsjahrgangs 1925, die sich zum Dienst als Berufssoldaten 
in der Kriegsmarine mit der Aussicht auf Beförderung verpflichten oder als Kriegs 
freiwillige ihren Wehrdienst auf deutschen Kriegsschilfen ableisten wollen, müssen 
Ihre Bewerbung möglichst umgehend beim zuständigen Wehrbezirkskommando ein- 
reichen, da binnen kurzem mit Festsetzung eines Meldeschlusses gerechnet werden 


Reichslinanzverwaltung nicht zu den vorgesehenen Zeitpunkten antreten, bleibt 


Porzellan una 
Kraftstoffe und Garagen, Maschinen (Büromaschinen, Fahr- 
Rundfunk, Gold-Juwelen und Silberwaren. 
Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß am Montag, dem 
22. 3. 1943, 20 Uhr, im Tagungshaus der Stadt Litzmannstadt, ein Vortrag über 


An alle Mitglieder der Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder, Wir geben un- 


’ er, seren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß am Dienstag, dem 23. 3. 1943, 
="; era a guter Vati, innigsigellebter Bohn, Ber Oane und KiS 20 Uhr, im Tagungshaus der Stadt Litzmannstadt, Straße der 8. Armee (Eingang 

FR Nachricht, daB unser her: unser lieber Bruder, Schwiegersohn General Litzmann) ein Vortrag über Steuerlragen des Einzelhandels stattfindet. Die 
zensguter Sohn, Bruder De ee ee ae REINE: Einkommensteuererkilirungen sind mitzubtingen, — Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 


Kreisfachgruppe Bekleidung, Textil, und Leder, in der WK Litzmannstadt, Für die 


In dem Aufgebotsverlahren zum Zwecke der Todeserkiärung des ver 
schollenen Webers Joso! Pietsch (Pitz), geboren am 15, August 1872 In Litzmann- 
stadt, zuletzt wohnhalt gewesen in Litzmannstadt, hat das Amtsgericht in TE 


Packung steht,wenn Sie 
Kühlkost gekauft haben! 


JOPA 
á 
KUHLKOST. 


MIT DE E IS KRISIAAL 
Spe Kahlkert, Tinhterck Kalıer 


aut Bolland $ nd 
und Dulgesien beisthret din deubichen Tsh! 


ARZNEIMITTEL 
»KNOLL« 


welibekannt durch Zuverkasugkmit 


KNOLL A-G 
Chemische Fabriken, Ludwigrhafen s. Rh, 


F&LORLAMPEN 


und gutes Licht sind in der 
Rüstung heut am wichs 
tigsten, Deshalb wird vor- 
erst nur dieser Bedarf ge- 
deokt.Darum rät OSRAM 
den Verbrauchern: 
Sofort ausschalten, 
wenn Licht nicht benö- 
tigtwird, So schonen Sie 
Ihre Glühlampen für ta- 
geslichtärmere Zeiten. 


Au Deine Hand kommt as an. 
Oli genüg! schon ein Hauri, eine 
kleine Verlehung, um die Sicher- 
heil des Grills zu beeinträchtigen, 
Ausschuh, Werkstoll-Verlust, 
Minderleistung und geringerer 
Stücklohn sind die Folgen. Dar- 
um solor! aul jede kleine Wunde 
das gebrauchslerlige Wundpflasier 


Traumaplast 


Carl Blank, Bonn a Rhein 


Ein gutes Plegemitiel 
f.rayhe Houi u, aulgesprungen® 
Hända, besonders für Kindar 


“ ’ 


letzt lose in Apotheken v, Drogerien 
Bitte Flasche mitbringen 


Herssoller » $ 
WALTER HERTEL » Hbg. Wandsbek p 


Fröhliche 
Kinder 


e 
Gosund Ist auch das junge Getreide, 
das freudig und gleichmäßig herom 
wöchst und eine gesunde Ernie sichert 
Gesuhder Getreide erhält man, wenn 
mon dos Saatgut trocken odor nal mit 


Abavit h? 


aegan Krankheiten schürzh 
©s., Berlin 


